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Eruſte Stunden. 


Die Londoner Konferenz hat mit einem völligen Miß⸗ 
erfolg geendet. Nach Mitteilungen der Delegierten iſt die 
Urſache des Entente⸗Bruchs in der Kontroverſe zu ſuchen, 
die ſeit Sonnabend über den deutſchen Staatsbeſitz an Berg⸗ 
werken und Wäldern als Grundlage für die Wiedergut⸗ 
machungen entſtanden war. Zum erſtenmal und wohl aus 
dem Grunde, daß England dank des griechiſchen Vormarſches 
ein Nachgeben Frankreichs in der Orientfrage nicht mehr 
nötig hat, blieb Lloyd George feſt. Er will ebenſo wie 
Italien eine weitere Aus raubung Deutſchlands nicht mehr 
zulaſſen. Nicht etwa aus germaniſchem Solidaritätsgefühl 
heraus, ſondern in der klaren Erkenntnis, daß der Bankerott 
Deutſchlands den Zuſammenbruch Mitteleuropas zur Folge 
haben muß und damit den Ruin der geſamten Weltwirt⸗ 
ſchaft. 

Frankreich hat jetzt freie Hand. In der Reparations⸗ 
kommiſſion ſtehen die Stimen gleich zu gleich. Frankreich⸗ 
Belgien gegen England⸗Italien. Aber der franzöſiſche Vor⸗ 
ſitzende gibt den Ausgleich. Poincaré hat die Axt an den 
kümmerlich gedeihenden Baum des Friedens gelegt. Es 
wird ihm niemand in den Arm fallen, wenn er jetzt ſeine 
wahnſinnige Politik zum böſen Ende führt. 


wird Frankreich nichts einbringen; denn die Zahlungs⸗ 
fähigkeit des Schuldners wird dadurch zerſtört. Aber in der 
engen Herzkammer Europas wird ein ſchnellgrünender 
Baum aufwachſen, der Baum der Verzweiflung mit allen 
Aſten, Zweigen und Früchten, die ſeine Gattung treibt. 
Vielleicht kann Herr Poincaré das Deutſche Reich völlig 
zerſchlagen, das ſteht heute noch in ſeiner Macht; aber an 
dem Leichengift kann unſere ganze Kultur zugrunde gehen, 
denn ſein Atem macht vor den Grenzen von Verſailles nicht 
halt. ; 

Die deutſche Mark fällt in raſendem Tempo; die pol- 
niſche Schweſter folgt ihr bedächtig nach. So eng iſt die Ver⸗ 
flechtung des europäiſchen Wirtſchaftslebens, daß alle Völker 
von der franzöſiſchen Wiedergutmachungspolitik betroffen 
werden. Die ernſten Stunden, die wir durchleben, ſchreiben 
das drohende Menetekel eines deutſchen Dichters vor unſere 
Seele: Wenn Deutſchland geſtorben iſt, wird man ver⸗ 
ſuchen, es mit den Fingernägeln wieder aus ſeinem Grabe 
zu kratzen. Aber vielleicht wird es dann für die Rettung 
bereits zu ſpät ſein. 


Korfanty an der Arbeit. 


Die „Times“ läßt ſich aus Oppeln berichten: Kor⸗ 
fanty, der vor kurzem in Tarnowitz eingetroffen iſt, leitete 
eine Kampagne gegen die gegenwärtige pol⸗ 
niſche Regierung zugunſten einer Autonomie des 
polniſchen Oberſchleſien ein. Pitſudski berief infolgedeſſen 
einen Miniſterrat in Warſchau ein, der energiſche Maß⸗ 
nahmen anwenden ſoll, um dieſer Propaganda zu begegnen. 

Die Nachricht wurde ſchon vor einigen Tagen von 
Tarnowitz aus verbreitet. In polniſchen Kreiſen, die Kor⸗ 
fanty nahe ſtehen, hört man über ähnliche Pläne ſprechen. 
Wenn im Augenblick auch nicht anzunehmen iſt, daß Kor⸗ 
fanty ſeine Abſichten verwirklichen könnte, ſo kann ein für 
ihn bzw. die Nationaldemokraten günſtiger Wahlaus⸗ 
gang zum Seim, dieſe Pläne in greifbare Nähe rücken. 
Korfanty gibt nicht To leicht ein begonnenes Werk auf. 
Ob zu dieſem Zweck in Warſchau bereits Maßnahmen ges 
troffen wurden, um ſolche Ideen im Keime zu erſticken, 
muß abgewartet werden. Jedenfalls müſſen die künftigen 
Taten des Pan Korfanty mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
verfolgt werden. Es handelt ſich ja auch nicht um Korfanty 
allein, ſondern um ſeine Freunde die Nationaldemokraten 
als ſolche, die ihren Sitz zum weitaus größten Teil in 
Poſen hat und in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die Warſchauer 
Regierung opponiert. . 


der Weltlirchenkongreß in Kopenhagen. 


Das Beutſchland vor 1918 hat für die Frage des Aus⸗ 
landsdeutſchtums im beſten Fall nur ein ganz abgeblaßtes 
platoniſches Intereſſe gehabt. Ausgenommen waren nur 
einige kleine Kreiſe, die ſich mit dem Gegenſtande andauernd 
und fyſtematiſch beſaßten. Die deutſchen Regierungen aber 
duldeten die Aufklärungstätigkeit dieſer Kreiſe nur 
gerade, die doch allerhand Unbequemlichkeit mit ſich brachte, 
wenn etwa der befreundete öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin aus ſolchem Anlaß zu einem leiſen Stirn⸗ 
runzeln ſich bemüßigt fühlte. 
die Sache nicht viel üb 
tragenen Empfindlichkeiten dieſes und jenes Bundesgenoſſen 
über Gebühr ſchonen zu müſſen glaubte. 

Das iſt weſentlich anders geworden ſeit der füngſten 
chirurgiſchen Behandlung des Deutſchen Reiches. Das Ver⸗ 
ſailles 1871 hatte das Reich geſchaffen, das unter dem Druck 
neuer großer Verpflichtungen fernerliegende Sorgen ab⸗ 
ſchüttelte, um den eigenen Hausbau ungeſtört durchzuführen; 
das Verſailles von 1919 ſchuf ein neues Auslandsdeutſchtum, 
deſſen Sorgen und Nöte den Brüdern im verkleinerten 
Deutſchland aus Lebendige griffen, weil ſie die Hemmung 
des Blutkreislaufes im verſtümmelten Reichsorganismus 
an einem Tage gewahr wurden. Und mit einem Male 
weiß man in Deutſchland, weiß oder ahnt auch die 
übrige Welt, was die Frage der völkiſchen Minderheiten iſt, 
was ſie ungefähr bedeutet, 

Die meiſten ahnen es allerdings nur noch ganz dunkel, 
die noch nicht am eigenen Leih den einſchlägigen politiſchen 
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Bromberg, Donnerstag den 17. Auguſt 1922. 
Aus der hauptſtüdtiſchen Preſſe. 


9 . Pilindsei, — Nowak wird angegriffen. — Ostgalizien 
ub die Teuerung. — Nowak, die Inden und die Deutſchen. 


geht es immer noch um Pilſudski und 
Als Hauyntgegner des Staatschefs 
Spolita“, die nun einmal nur zwei 
olen gelten läßt: Paderewski und Kor⸗ 
der nochmals Pilſudskis 
verfehlt erklärt, bringt fie einen zweiten, der 
in Krakau habe es ſich gar nicht um „die ehe⸗ 
Legionäre“ gehandelt, die Pifſudski huldigten, fon 
um einen Teil von ihnen, „um eine He 
ergarde“, um einen „Kongreß der Pilſudskileute“. 
n ſoll jetzt eine politiſche Organiſation erſtehen, 
„Strafwürdig bei d 
t noch das, daß zu dieſer politiſchen Partei 
und ehemalige Soldaten hergeben, ſondern auch Offi⸗ 
en Soldaten der aktiven A 

der Armee ſchaffen: die Armee Pilſudskis in der 

Armee.“ — Die Angriffe gegen Pitſudski pariert 
am Jahrestage 
(Sieg über die Bolſchewiki, 1920) durch die 
5 Pitſudski ſelbſt den Plan entwarf, der zum 
„Mit vollſter Entſchiedenheit 
ieſem Plane die franzöſiſche 


wurde in der polniſchen Heeresleitung ausge⸗ 
Nebenbei bemerkt, im Rechtslager ſchreibt man 
ſondern oſtentatiy dem 

Schärfer noch in der 


Dieſe Politik, 
von der die Welt ſchon einen bitteren Vorgeſchmack hat, 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages Hehe Handels ⸗Rundſchau. 


Anſchauungsunterricht genoſſen haben. Das konnten wir 
auch — fo ſchreibt der Berichterſtatter der „D. A. 3.“ — bier 
in Kopenhagen während der Verhandlungen des „Welt- 
bundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen“ 
über die „Minoritätenfrage“ ausgiebig beobachten. 

Vor allem die Stellung der Deutſchen in der — 2 
ſlowakei und in Südflawien, der Madjaren in Rumänten 
und in der Tſchechoſlowakei, der Bulgaren in Rumänien 
und Serbien, der Griechen in der Türkei u. a. muß durch 
unzweideutige Ausſprache von Mehrheits⸗ und Minder⸗ 
heitsſeite zuverläſſiger und gründlicher erklärt werden, als 
es in der unzulänglichen Ausſprache einiger Stunden ge⸗ 
ſchehen konnte. 

Trotz aller bedenklicher Nebenerſcheinungen war aber 
dieſe Ausſprache entſchieden von Nutzen. Selbſt der naivere 
und wenig oder gar nicht eingeweihte Zuhörer bekam 
immerhin eine leiſe Vorſtellung davon, daß die Erledigung 
der Minderheitenfragen nicht eine bloße Privatunter⸗ 
haltung der unmittelbar beteiligten Staaten und Völker iſt, 
ſondern daß vor allem hier die Reibungsflächen zu ſuchen 
ſind, an denen ein allgemeiner Brand entfacht werden kann, 
wie es vorher geſchah, wenn nicht beizeiten Vorſorge ge⸗ 
troffen wird. j 

Außerordentlich geſchickt wurde die Sache der Heute 
ſchen Minderheit in Polen vertreten. Miſſions⸗ 
direktor D. Schreiber ⸗ Berlin verlangte die Verbreitung 
der — z. T. nur auf dem Papier ſtehenden — Beſtimmun⸗ 
gen über die Behandlung dieſer Minderheitenfrage; der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Die wichtigen und 
klugen Ausführungen der Konferenz über dieſes Thema 
15. in kürzeſter Zeit der deutſchen Preſſe mitgeteilt 
werden. 

Die Weltgeltung der deutſchen Sprache, 
wie ſie in Kopenhagen zum Ausdruck kam, dürfte den 
Deutſchen durchaus befriedigen. Weniger den Franzoſen. 
Das Engliſche war im allgemeinen vorherrſchend; ſehr be⸗ 
greiflich, da auch die ganze Veranſtaltung, einſchließlich die 
Finanzierung dieſer Konferenzen, engliſch⸗amerikaniſchen 
Urſprungs iſt. Aber dabei wird auch von Nichtdeutſchen viel 
deutſch geſprochen. Der Tſcheche ſpricht engliſch, dann das⸗ 
ſelbe deutſch; der Serbe engliſch, desgleichen der Rumäne, 
der Däne engliſch, deutſch und franzöſiſch, ebenſo der Hollän⸗ 
der, abwechſelnd auch nur deutſch, der Madjare engliſch, der 
Japaner engliſch. der Lette deutſch, der Norweger nor⸗ 
wegiſch und deutſch, der Portugieſe portugieſiſch, mit ſatz⸗ 
weiſer Übertragung durch einen Sekundaner ins Engliſche, 
der Eſtländer engliſch, der Finnländer engliſch und deutſch 
(mit deutlich erkennbarem madjariſchem Akzent), der Grieche 
deutſch, der Pole deutſch und engliſch uſw. 

Die Verhandlungsſprache in der von holländiſcher Seite 
einberufenen vertraulichen Vorbeſprechung über die 
Minderheitenfrage, an der etwa 30 Angehörige aller hier 
vertretenen Völker teilnahmen, war allgemein deutſch, ein 
getreues Bild auch der Zerſplitterung und Verſprengung 
unſeres Volkstums über die ganze Erde. Die Deutſchen des 
Reiches und „aus der Zerſtreuung“ bedienten ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich als Redner durchwegs ihrer Mutterſprache; nur 
ein Wiener deutſcher Theologieprofeſſor prunkte eindrucks⸗ 
voll engliſch. Ein kundiger angelſächſiſcher Sprachforſcher 
raunte indes dem Wißbegierigen begütigend zu: Der Mann 
ſpricht öſterreichiſc h 


Die oſtgaliziſche Frage und die 
nationalen Minderheiten. 


Angeſichts der wieder in den Vordergrund des Inter⸗ 


eſſes tretenden oſtgaliziſchen Frage rechnet der „Robotnik“ 


erneut mit der Nationaldemokratie ab und er⸗ 


innert ſie daran, daß ſie ſeinerzeit zugunſten des Stärkeren 


auf weite polniſche Gebiete verzichten wollte, ſich jetzt aber 
für ihre Demütigung an den nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen zu rächen gedenkt und dieſen gegenüber 
dieſelbe Rolle ſpielen will, die ſeinerzeit 


der Zarismus Polen gegenüber geſpielt hat. 


Dieſelbe Nationaldemokratie, fo ſchreibt der „Robotnik“, 

e früher Wilna und Lemberg Fans wollte, ſchreit 
letzt, daß die Oſtgebiete und Sſtgalizien echt dolnſſche 
Lande ſeien, wo weder Ukrainer noch Weißruſſen leben, 
ſondern nur Weißpolen, die ſich ſchließlich ſchnell poloni⸗ 
fieren werden und die weder eine Autonomte noch ſonſtige 
Extravaganzen, wie etwa Schulen, nötig haben. Und 
nun ſtehen die Wahlen vor der Tür, und die Wirk⸗ 


lichkeit beginnt trotz alledem immer mehr aus dem national⸗ 
demokratiſchen Dunſt, 


dem Lärm und der Verleumdung 
herauszutreten. Dieſe Wirklichkeit iſt traurig 
und drohend zugleich. 

Die durch die polniſchen Behörden veranſtaltete Volks⸗ 
zählung zeigt, daß in der Wofewodſchaft Nowogrodek die 
Polen kaum 50 Prozent der Geſamtbevölkerung bilden, nur 
4 Prozent mehr in der Lemberger Wojewodſchaft, in der. 

arnopoler dagegen 44 Prozent, in der Wofewodſchaft 


Stanislawow und in Poleſien 21 Prozent und in Wolhynien 


nur 14,5 Prozent. 1 
Es W in Polen, und zwar in einer ganz erheb⸗ 
lichen Anzahl Ukrainer und Weißruſſen, die gegenüber den 
rolniihen Behörden ausdrücklich erklärten, daß fie nicht 
Polen ſeien. Und ein jeder, der es verſteht, der Wahrheit 
nüchtern und kühn in die Augen zu ſehen, wird ſich ver⸗ 
gegenwärtigen müſſen, daß wenn die Wahlen zum kommen⸗ 
en Sejm eine wirkliche Wiederſpiegelung der nationalen 
Verhältniſſe ergeben ſollten, 
nalen Minderheiten 
entſprechend der wirklichen 
nationalen Minderheiten kein 
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der Klub der natio⸗ 


rung in Polen) weit über hundert Abgeordnete 
zählen müßte. . 

Die Wahlordnung benachteiligt die Be- 
wohner der Randgebiete, wie überhaupt die 
nationalen Minderheiten, aber trotzdem werden 
Vertreter dieſer Minderheiten in den Seim einziehen und 
ſich zu einem harten Kampfe um ihre Rechte ſtellen. Und 
am unverſöhnlichſten werden fi die ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten aus Oſtgalizien zeigen. Denn wenn auch die Ab⸗ 
geordneten der nationalen Minderheiten aus Wolhynien 
und Weißrußland, eingedenk der zaraſtiſchen Regierung und 
der der Bolſchewiſten, vorläufig nicht allzu große Wünſche 
begen, jo kann man dies nicht von den Ukrainern aus Oſt⸗ 
galizien ſagen. Und dg ſie politiſch durchgebildet find, 
werden ſie leicht die übrigen Abgeordneten der nationalen 
Minderheiten mit ſich reißen. Die Folgen hieraus liegen 
für jeden klar auf der Hand. Die Gefahr der Nationali⸗ 
tätenkämpfe in Polen wird immer wahrſcheinlicher. Nun 
beginnt die Nationaldemokratie etwas von der Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Selbſtverwaltung in den Wojewodſchaften, 
die von Minderheiten bewohnt werden, zu faſeln. Dies 
erinnert an die Taktik der zariſtiſchen Regierung, die uns 
die ſtädtiſche Selbſtverwaltung gab, aber erſt dann, als das 
ruſſiſche Heer in langer Kette gegen Oſten abzog. 

Aber die Nationaldemokratie weiß ſelbſt genau daß 
eine ſolche Wojewodſchaftsſelbſtperwaltung die oſtgaliziſche 
Frage nicht löſen wird, und daher fängt fie an, der polni⸗ 
ſchen Regiexung zu drohen, daß die Verleihung der Auto⸗ 
nomie an Oſtgalizien der Losreißung dieſes Gebietes von 
Polen gleichkomme, um auf dieſe Weiſe die Herrſchaft des 
polniſchen Elements zu verteidigen. Andererſeits ſetzt die 
Nationaldemokratie Gerüchte in Umlauf, daß die En⸗ 
tente die Durchführung der Wahlen in Oſt⸗ 
galizien nicht geſtatte. Auf dieſe Weiſe will die 
Nationaldemokratie katfächlich Oftgalizien von den Wahlen 
ausſchließen; denn dies wäre die einzige Möglichkeit, die 
Löfung dieſer Frage hinauszuſchieben, oder ſie will in der 
Rolle einer ſtolzen und mutigen Partei auftreten und laut 
erklären: Hinweg mit der Entente, hinweg mit ihrer Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Polens! Nieder 

mit einer Regierung, die fremden Mächten nachgibt! 

Auf dieſe Weiſe will die Nationaldemokratie einen neuen 

Wahltrumpf erlangen, will in der Rolle eines Verteidigers 

der Würde und der Souveränität des polniſchen Staates 
auftreten und aus der Frage der Autonomie für Oſtgalizien 

die Vergewaltigung Polens durch fremde Übermacht her⸗ 

leiten. Es müſſen alſo beſtimmte Richtlinien feſtgeſetzt 

werden. Wenn die Entente ſich tatſächlich mit der Abſicht 
trägt, in der Frage Oſtgalizlens zu intervenieren, ſo muß 
das ganze polniſche Volk dieſem Verlangen ſolidariſch einen 
entſchiedenen Widerſtand entgegenſtellen. Es iſt genug dieſer 
„Fürforge“. Genug iſt es der „gerechten“ Entſcheidungen, 
wie in dem Fall Schleſiſch⸗Teſchen, genug iſt es der „objek⸗ 

ven“ Volksabſtimmungen, genug jedweder Art von 

urzon⸗Linſen und „freundſchaftlichen“ Vorſchlägen in 

paa. Den Sevres⸗Vertrag hat Polen nicht unterſchrieben 
und wird ihn auch niemals anerkennen. Es iſt einfach eine 
Unmöglichkeit, daß Lloyd George in der Rolle eines Teſta⸗ 
ments vollſtreckers der Dynaſtie Habsburg auftritt und daß 
man ſich damit einverſtanden erklärt, daß er darüber ent» 
ſcheidet, wer dieſe oder jene Domäne aus dem Nachlaß dieſer 
gottbegnadeten Dynaſtie erhalten ſoll. 

Die oſtgaliziſche Frage iſt eine Angelegenheit, die ledig⸗ 
lich die Polen und die Ukrainer angeht. Man muß — ſo 
meint der „Robotnik“ — dabei drei Punkte im Auge be⸗ 
halten: Weder die Anhänger Petljuras noch die ukrainiſche 
Regierung erheben Anſprüche auf Oſtgalizien. Damit iſt 
das ganze oſtgaliziſche Problem zu einer inner⸗ 
e Angelegenheit zwiſchen den Polen und 

u galiziſchen Ukrainern geworden. 2. Niemand in Polen, 
kein einzelner und keine Partei darf ſich mit der Losreißung 
Oſtgaliziens von Polen einverſtanden erklären. Die 
Polen bilden in Oſtgaligien tatſächlich eine 
Minderheit, und dieſe Minderheit beträgt 
etwa 40 Prozent. Doch dieſen Prozentſatz der Geſamt⸗ 
bevölkerung bilden auch die Ukrainer ſelbſtohne die 
Juden, mit denen zuſammen die Polen eine Mehrheit 
bilden würden. Die Juden in Oſtgalizien aber wünſchen 
ebenſowenig wie die dort angeſeſſenen Polen die Unab⸗ 
hängigkeit dieſes Gebiets, mit anderen Worten: die ehr⸗ 
heit der Bevölkerung wünſcht eine Verbindung mit Polen. 

n kleiner oſtgaliziſcher Staat, der die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung gegen ſich hat, hat keine Ausſichten für ſeine Exiſtenz. 
1 müſſen auch die galiziſchen Ükrainer ſich deſſen be⸗ 
wußt fein, daß fie, wenn ſie wirklich Widerſtand leiſten 
wollen, als einzigen Ausweg die polniſche Staatszugehhr 
keit wählen. Auf die Hilfe der Entente können ſie nicht 
rechnen; denn dieſe müßte Oſtgalizien dem polniſchen Staat 
mit Gewalt entreißen, da ſich in Polen keine Regierung 
finden wird, die einer ähnlichen Forderung freiwillig nach⸗ 
kommen würde. 3. Das polniſche Volk muß aber endlich 
der Wahrheit ins Angeſicht ſehen und ſich jagen, daß O ſt⸗ 
galizien nicht ein polniſches, ſondern ein 
polniſch⸗ukrainiſches Land iſt. Es kann alſo nicht 
die Rede davon ſein, daß in dieſem Gebiet irgendein Teil 
der Bevölkerung terroriſiert werden darf. 


Man ſtreitet. 


Warſchauer Brief von W. R. 


In der zweimonatigen Regierungskriſe, die von Po⸗ 
mrowski über Przanowski, Sliwinski und Korfanty zu 
Nowak führte, ſind alle Geiſter des Kampfes in der Preſſe 
und auf der Straße entfeſſelt worden. Tagein, tagaus ſchob 
man ſich gegenſeitig die Schuld an der Regierungskriſe zu: 
unaufhörlich warf die Rechte der Linken und die Linke der 
Rechten Verrat und Gewalt und ſtaatsfeindliches Treiben 
vor. Die Kriſe iſt vorüber, Erregung und Streitluſt ſind 
geblieben. Im weſentlichen waren dieſe Tage voll des 
Streites um zwei Fragen: Pikſudski und die deutſche 


ark. 

Der Staatschef Pikſudski hat bei der Legtonenfeier 
in Krakau eine „Beichte“ über ſein Lebenswerk gegeben. 
Voller Stolz bezeichnet er fein Lebensexamen als beſtanden; 
voller Stolz ſieht er im freien, unabhängigen polniſchen 
Staat den Enderfolg ſeines Wirkens. Wer immer in War⸗ 
ar ſozialiſtiſch oder demokratiſch geſinnt iſt, gibt ihm 

echt und verehrt ihn als Helden, der die polniſche Armee 
ſchuf, der Polen gegen Rußland zum Siege führte und da⸗ 
mit die gewonnene Freiheit ſeſtigte. Das nationaliftifche 
Lager aber zerpflückt Pilſudskis Beichte, beſtreitet ihm ſon⸗ 
derliche Verdienſte und bucht die Tatſache der Wiederauf⸗ 
richtung eines freien Polenſtaates auf das Kredit der 
Herren Dmowski, Paderewski und Korfanty. Die hiſto⸗ 
riſche Wahrheit liegt wohl anderwärts: Polens Wieder⸗ 
erſtehen dürfte die Folge ruſſiſchen Zuſammenbruches fein, 
deutſchen Truppen zu verdanken iſt und in zweiter 
Linie der franzöſiſchen Politik, die ein ſtarkes, verbündetes 
olen zur Wen Deutſchlands im Oſten brauchte. 
von aber will man in Warſchau bei dem jetzigen Streiten 
nichts wiſſen: Pilſudski, jagt man, ging mit den Zentral⸗ 
mächten und das war ſalſch. Die Nationaldemokraten 
ingen mit der Entente, und das war richtig. Daun aber 
ommt wieder die andere Seite und ſagt: Pilſudski kämpft, 
jolange er lebt, für die Unabhängifeit Polens — die Na⸗ 
tſonaldemokraten aber wollten noch bis tief in den Krieg 
hinein nichts als ein autonomes Polen unter ruſſiſchem 


Szepter. Der Streit hat gewichtigen Hintergrund: er ſam⸗ 
melt und ſichtet die UAraumente für die Präſiden bl, in 


gewährleiſten. Einigkeit u nd Rechtund Freiheit! 


zu verwerten, hat ſich die Forſchung lange bemüht. 5 


Die einzige gerechte Löſung der Frage wäre — ſo fährt 
der „Robotnik“ fort — eine breite territoriale 
Autonomie mit einem beſonderen Seim und einer be⸗ 
ſonderen Landesverwaltung. Die Ukrainer wird heute nicht 
einmal die liberalſte und weitgehendſte Autonomie befrie⸗ 
digen; ſie werden an den Sejm mit neuen Forderungen 
herantreten. Eine Autonomie ſoll Oſtgalizien nicht ein⸗ 
feitig durch die polniſche Regierung verliehen werden, fie 
foll das Ergebnis eines Vertrages und einer polniſch⸗ 
ukrainiſchen Vereinbarung in Oſtgalizien ſein. 
Heute haben wir zwar mit niemand darüber zu verhandeln: 


denn wir wiſſen wirklich nicht, wer tatſächlich die ukrainiſche 


Bevölkerung in Oſtgalizien repräſentiert. Die ehrlich 
und redlich durchgeführten Wahlen werden 
die Stimmung der ukrainiſchen Bevölkerung 
klarſtelleu. Die durch fie gewählten Abgeordneten wer⸗ 
den die Sprecher ihres Willens und ihrer Wünſche ſein, der 
mit ihnen abgeſchloſſene Vertrag wird als mit der ukraini⸗ 
ſchen Bevölkerung abgeſchloſſen gelten. Und von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus wird die Entente, wenn ſie wirklich um die 
Erledigung des polniſch⸗ukrainiſchen Konflikts beſorgt iſt 
und nicht etwa um die Naphthaquellen, gleichfalls die For⸗ 
derung auf Durchführung der Wahlen in Oſtgalisien unter⸗ 
ſtützen müſſen. Aus dieſem Grunde muß die ſchleunig ſt e 
Durchführung der Wahlen angeſtrebt werden. Die 
Frage Oſtgaliziens muß der neue Seſm entſcheiden und fie 
nicht als eine abgeriſſene Sache behandeln, ſondern als ein 
Zentralproblem, einen Herd, um den ſich die Fra⸗ 
gen der nationalen Minderheiten in Polen 
gruppieren. 5 R 

Die Vertreter ſämtlicher Minderheiten werden in den 
neuen Seim einziehen. Sollte die nationaldemokratiſche 
Idee fienen, jo wird der Seim eine Krugwirtſchaft werden, 
in der ſich die Herren vom Schlage Grünbaum und vom 
Lutoslawski⸗Lager an die Köpfe kriegen zum Gaudium 
unſerer Feinde in ganz Europa. Wird aber die Linke 
ſiegen. daun werden wir gemeinſam mit den Vertretern 
aller Minderheiten nerſuchen, eine annehmbare Norn für das 
Zuſammenleben aller dieſer Nationalitäten zu finden, die 

Polen beheimatet find. 

Und wenn der kommende Seim es zuſtande bringt, die 
Nationalitäten verhältniſſe in Polen in der 
Weiſe zu regeln, daß die acht Millionen, heute 
zum größten Teil unwillig in Polen leben⸗ 
den nationalen Minderheiten zu treuen und 
der Republik ergebenen Staatsbürgern, viel⸗ 
leicht ſogar zu Patrioten des polniſchen Staates gemacht 
werden, jo wäre dies ein Dokument eines großen hilto- 
riſchen Werkes. das die polniſche Geſchichte mit anderen 
Lettern verzeichnen würde, wie das Andenken, das dem 
gegenwärtigen Seim vorhehalten bleibt, der für die Bedürf⸗ 
niſſe und Rechte eines Drittels der Geſamtberölkerung der 
Republik Polen blind und taub geblieben iſt. 


Reichspräſident Ebert zum Verfaſſungstage. 


Der Reichspräſident erließ am Jahrestag der Ver⸗ 
faſſung die nachſtehende Kundgebung: b 

Vor drei Jahren gab ſich das deutſche Volk feine Ver⸗ 
faſſung, das Fundament ſeiner Zukunft. Dieſen Tag wollen 
wir trotz aller Not der Gegenwart mit Freude und Hoff⸗ 
nung begehen. An ihm wollen wir unſere Liebe zum Vater⸗ 
lande bekunden. Deutſchland ſoll nicht zu Grunde 
gehen! Das 7 unſer Schwur, ſolange wir atmen und 
arbeiten können? Wir wollen keinen Bürgerkrieg, keine 
Trennung der Stämme. Wir wollen das Recht. Wir 
wollen die Freiheit. Das Recht ſoll uns die Freiheit brin⸗ 
gen. Wir wollen die Einigkeit. Das Recht ſoll uns einig 


zuſammenhalten. So ſoll die Verfaſſuna un??? 


die Einigkeit, das Recht nud die Freihett 
Diefer Dreiklang aus dem Liede des Dichters gab in 
Zeiten innerer Zerſplitterung und Unterdrückung der Sehn⸗ 
ſucht aller Deutſchen Ausdruck. Er ſoll auch jetzt unſern 
harten Weg zu einer beſſeren Zukunft begleiten. Sein Lied, 
geſungen gegen Zwietracht und Willkür, foll nicht Mißbrauch 
finden im Parteikampf. Es ſoll nicht Kampfesgeſang derer 
werden, gegen die es gerichtet war. Es ſoll auch nicht 
dienen als Ausdruck nationaliſtiſcher überhebung. Aber 
ſo wie einſt der Dichter, ſo lieben wir heute Deutſchland 
über alles. In Erfüllung ſeiner Sehnſucht ſoll unter den 
ſchwarz⸗rot⸗goldenen Fahnen der Sang von Einigkeit, Recht 
und Freiheit der feftlihe Ausdruck unſerer vaterländiſchen 
Gefühle ſein. Auf viele Jahre noch werden für uns alle 
die Feſttage des Staates zugleich Tage gemein⸗ 
ſamer Sorgen ſein. Unter den furchtbaren wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen der letzten Ereigniſſe leiden nicht nur un⸗ 
zählige Volksgenoſſen. Deutſches Wiſſen, deutſches Können, 
die Quellen unſerer beſten Kraft, ſind ſchwer bedroht. Die 

eichsregierung ſtellte mir drei Millionen Mark für Zwecke 
er Wiſſenſchaft, der Kunſt und des Handwerks aus Mitteln. 
zur Verfügung, die der Reichstag zum Schutze der Republik 
bewilligte. Zur Hebung der Volksgeſundheit durch Spiele 
im Freien wird eine weitere Millſon bereitgeſtellt. Aus 


der Geringfügigkeit dieſer Summen ſpricht die Not unſeres 
Landes. A 


recht hat, wem das größere Verdienſt am Werden der Ge⸗ 
ſchichte zukommt, iſt heute noch nicht zu entſcheiden. Aber, 
wie dem auch ſei: der Streit iſt unfruchtbar — richtig für 
Polen wäre allein ein geiſtiges Ringen um die Politik der 
Zukunft, um die Richtlinien, die am beſten die neue 
Freiheit ſichern. Aber darum iſt noch wenig Streit. — 
Die deutſche Mark fällt und fällt, und in London 
kommt man zu keiner Einigung über die Rettung der Deut⸗ 
ſchen, damit der franzöſiſchen und weiterhin der europäi⸗ 
ſchen Wirtſchaft. In der Frage des rapiden Markſturzes 
ſtreiten ſich in Warſchau nicht die „Rechte“ mit der „Linken“, 
ſondern der Politiker mit dem Wirtſchaftler. Und dies 
nicht nur in Geſpräch und perſönlicher Debatte, ſondern 
auch in den Spalten der Zeitungen: im politiſchen Teil 
iederholt man kritiklos, aber mit dem Tone felſenfeſter 
berzengung und unter geharniſchtem Zorne auf die per⸗ 
fiden Deutſchen alle die franzöſiſchen Tendenzmärchen von 
den abſichtlichen deutſchen Manövern zur künſtlichen Sen⸗ 
kung des deutſchen Geldkurſes. In den Handelsteilen aber 
blitzt hier und dort etwas Erkenntnis auf. Erkenntnis 
einmal über die Urſachen des deutſchen Markſturzes; Er⸗ 


kenntnis aber vor allem über deſſen Rückwirkungen auf 
die polniſche Mark: Schwalben der Erkenntnis der natür⸗ 
lichen und deshalb unlöslichen Zuſammenhänge der deut⸗ 


ſchen Wirtſchaft mit der ſeiner Nachbarn, auch Polens. Er⸗ 
kenntnis, daß Polen nicht ohne ſchwere Erſchütterung da⸗ 
vonkommen würde, wenn die deutſche Wirtſchaftskatg⸗ 
ſtrophe definitiv wird. Dem Politiker paßt das garnicht in 
das Thema ſeiner Haßgeſänge und ſo gibt es Streit. Dieſer 
Streit iſt unfruchtbar — richtig für Polen wäre allein ein 
geiſtiges Ringen um Mittel zur Beſſerung der polniſchen 
Mark, zur Abwehr der Teuerung. Aber darum iſt noch 
wenig Streit. I N 


Wie ſah Kopernikus aus? 


Die Zahl der Bildwerke über Nikolaus Kopernikus iſt 
ſehr bedeutend; darunter die glaubhafteſten zu ng a 
A ans 
„Weltall“ und weiſt 

an 


kowski⸗Danzig erörtert dieſe Frage im 
darauf bin, daß im Kopernikusmu Frauenburg 


1 


Republik dahin. In den 


ihm diefe Klagen wohl bekannt feien, und daß er ft 


der es um Pilſubskt und Paderewski gehen wird, Wer 


ſchung verbürgt, auch nicht auf dem Allenſteiner 
Man weiß. daß Kopernikus ſein Bild ſelbſt gezeichte rah, 


des Genies feſtzuhalten. 


Schwere Stürme gingen über die junge deulche 
letzten Wochen wurde unſe 
Einigkeit, unſer Recht und unſere Freiheit bedroht. 
werden noch weiter bedroht ſein. Wir wollen nich 
verzagen. In der Not des Tages wollen wir u 
freudig an die Ideale erinnern, für die * 
leben und wirken. Der fefte Glaube an Deut 
lands Rettung, an die Rettung der Welt, jolI n 
nicht verlaſſen. 

Es lebe die deutſche Republik! 

Es lebe das deutſche Vaterland! 0 

Es lebe das deutſche Volk! Be 

Ebert, Reichspräſident. 


„„ ̃ͥ BLDAT ST IE BIER BE 
Republit Polen. 


Die poluiſche auswärtige Politik. 


Warſchau, 13. Auguſt. „Petit Pariſien“ veröffentia a 
eine Unterredung feines Warſchauer Korreſpondenten en 
dem Außenminiſter Na rutowiez. Der Korreſponden 
behauptet zunächſt, daß Narutowicz von Herrn Pilſuds , 
ſpeziell für das Amt des Außenminiſters auserſehen 10 
den fei und deſſen Vertrauter iſt. Zu dem Inhalt ſein , 
Unterredung übergehend, hebt der Korreſpondent her yon, 
daß Narutowicz in allgemeinen Linien das Progr ud 
der künftigen polniſchen Politik gezeichnet er 
den Standpunkt unterſtrichen habe, daß die Grundlage des a 
polniſchen auswärtigen Politik der Verſailler Friedensve , 
trag, die enge Freundſchaft mit Frankreich ſowie gute 
ziehungen mit der Tſchechoſlowakei und den baltiſ it 
Staaten fein müßten. Die Richtung der polniſchen Pr 
könnte von dieſer abgeſteckten Linie nicht abweichen. dert 
ſeine kürzliche Unterredung mit Litwin ow erklärte Se 1 
Narutowicz, daß ſich dieſe um die Ausführung des Nahe Lö 
Vertrages drehte, von der die polniſch⸗ruſſiſchen Bezie 755 * 
gen abhängig ſeien. Zum Schluß gab Narutowicz der 6 7 1 
geusung Ausdruck, daß Polen keinen Grund habe, AMT 

ngriff von ſeiten Sowjetrußlands zu befürchten. N 


Gegen Nowak — für Korfanty. 

(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 1 7 
Warſchau, 16. Auguſt. Die Sonderſitzung der Sein j 
kommiſſionen für Auswärtiges und für Verfaſſungsfragen, ; 
in der über die oſtgaliziſche Verfaſſung und eine eventuel, 4 
kurze Verſchiebung der Wahlen beraten werden wird, ui 4 
hier mit zunehmender Spannung erwartet. In ernſthaften 
politiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß der Reth 
block verſuchen werde, wegen einer der beiden Fragen „ 


t 
7 


Einberufung des Seim durchzuſetzen, um dann einen ae, . 
7 10 15 


18,7. 
ka: 


Sturm gegen das Kabinett Nowak zu unternehmen und I, 
Verſuch zur Bildung eines Kabinetts Korfanty für 
Wahlzeit nochmals zu wiederholen. 


Polen will abrüften? 92 9 


Im offenſichtlichen Zuſammenhang mit dem Warſchane, ah 
Beſuch Litwinows tritt der „Kurier Poranny“, mit Auf- 
rufung auf Informationen aus maßgebender Duelle, der em 
faſſung entgegen als verhalte ſich Polen ablehnend zu Die 
ſowjetruſſiſchen Vorſchlag einer Abrüſtungskonſerenz. pad 
polniſche Regierung ſei im Gegenteil bereit, dieſen Vor 
anzunehmen, wenngleich das Maß der Abrüſtung dur 1 1 
Erforderniſſe der Verteidigungsbereitſchaft eingeſchräs 
werden müſſe. RR 55 

Eine Lehrerdelegation beim Miniſterpräſidenten, Be. 

Warschau, 14. August. Der Minifterpräfident emp, 
am Sonnabend eine Delegation des Vereins der ae, ' 
mittlerer und höherer Schulen, die ſich über die unten 
reichende Beſoldung der Lehrer an den ſtaatl elle 
mittleren Schulen beklagte und gleichzeitig die aktu 1 N 
Frage der Eutſchädigung für die Überſtunden berührte get 
geringer bezahlt werden als die Etatsſtunden. In Min 

utwort gab der Mintiterpräfident die Verſiche run mit 


85 


aller Wärme der Forderungen der Lehrer annehmen in, 
Er erklärte gleichzeitig, daß er die Angelegenheit im ag 
vernehmen mit dem Finanzminiſter prüfen werde. Ee, 
zwar Anhänger einer möglichſt weitgehenden Sparſam au, 4 
halte es jedoch nicht für angebracht, dieſe mechaniſch In 

wendung zu bringen. 


1 


* 


Polens Schulden. 


Nach amtlichen Angaben ſchuldet Polen A 
184 457 900 Dollar, Frankreich 783 858 400 Frank, 
4374800 Pfund Sterling, Italien 17 428 200 Lire, 
Goldfranken und 1259 600 Papierfranken, Holland 1 
holländiſche Gulden, Norwegen 16497400 norme 
Kronen, Dänemark 858 däniſche 
Schweden 173000 ſchwediſche Kronen und gar 
Schweiz 73600 Schweizer Franken. Umgerechnet auf Den BR. 

i 


ergibt dies eine Schuldenlaft von 283 379 600 Dollar. 

5 eos: — 7 | 
neben der einſchlägigen Literatur mehr als ſiebz 0, 
niſſe vorhanden find. Im legten Jahrzehnt find in Jen, 
burg, in Heilsberg und in Allenſtein Kopernikus“ e e,, 
mäler mit Bildniſſen des Meiſters der Sternenkund, gi 
richtet worden, ſodaß die Frage berechtigt erſcheint, rar 
der Wahl der Bilder auch mit der nötigen Sorgfalt ballen ⸗ 
ren worden ſei. Das jüngſte Denkmal erhebt ſich ferssun 
ftein in unmittelbarer Nähe der alten Domkapiteig 151 


wo Kopernikus von 1516 bis 1519 und von 1520 Del 
als Statthalter des Domkapitels in Frauenbund 965 


t. Die Büſte des Denkmals iſt von Proſeſſ m u 
erlin nach Kupferſtichen im Germaniſchen Muſeiſt | 
Nürnberg und nach einer Abbildung in einer SH! z 


Profeſſors Dr. Gigalski in Braunsberg modelliert en ⸗ 
dann in Bronze gegoſſen. Die feinen Züge des Gelee 5 
antlitzes ſind aber auf keinem Kopernikusdenkmal fe For, 
wiedergegeben, wie fie uns die neuere wiſſenſchaftlich mal 


Denkt 


rer 


ER 


Dieſes iſt zwar verloren gegangen, jedoch durch gu / 
bildungen in Holzſchnitt . Die genaueite wie 
gabe iſt wohl der Holaichnitt des Sardinius Kaufmer 

Wittenberg, der zur Vorlage für das Frauenburg ieder, 


Dieſes im ſien 
ch in Prag. Das Prager Bild ſtellt Kopernikus alichlen 
zigſten Lebensjahr dar, ſodaß es aller Wahrſcheln 
nach zwei authentiſche Bildniſſe von Kopernikus 3 
bat, das Straßburger Bild aus jüngeren Jahren, ad de, 
Grund feiner eigenen Zeichnung gemacht iſt, und dieſe 
Prager Bild aus feinem ſpäteren Lebensalte forſcher 
beiden treueſten Bildniſſe des gewaltigen Himmelsfeſußere 
ſollten überall berückſichtigt werden, wo es gilt, das 1 1 


> Bir Z3iehntauſend⸗Markſcheine. 
feen an mansminifterium hat den Druck neuer Bank⸗ 
sollen. Pier net, die einen Wert von 10000 Mark haben 
ehrg Norönung bezweckt die Erleichterung des 
bereitz 895 Mit dem Druck der neuen Banknoten iſt 
rzer Zeit eren worden; die neuen Scheine werden in 
deutend klei ler sabe tat ſein. Die neuen Noten ſollen be⸗ 
15 ner ſein als die bisherigen Tauſendmarkſcheine. 


8 Reifen durch Deutſch⸗Oberſchleſien. Reiſende, die ſich 
des privilegierten Tranſit⸗Eiſenbahnverkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnlinten durch Deutſch⸗Oberſchleſien bedienen, haben ſol⸗ 
gendes zu beachten: 1. Die Durchfahrt der Reiſenden durch 
Deutſch⸗Oberſchleſien erfolgt in verſchloſſenen Zügen oder 
in eigens dafür beſtimmten verſchloſſenen Zugteilen. — 
2. Das aufgegebene Gepäck wird in verſchloſſenen 
Tragbahren oder in einem verſchloſſenen Gepädabteil, be⸗ 
fördert. — 3. Im Tranſitgebiet iſt es unterſagt, während der 
Durchfahrt in ein Abteil des Tranſitzuges ein⸗ oder aus 
ihm auszuſteigen, ferner in die Abteile irgendwelche Gepäck⸗ 
ſtücke zu nehmen oder aus ihnen herauszugeben. — 4. Die 
durch das Tranſitgebtet reiſenden Perſonen müſſen mit 
Identitätskarten verſehen ſein die ſie auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen haben. — 5. Weder Päſſe noch Viſen des Tranſit⸗ 
landes find erforderlich. — 6. Von der Durchfahrt 
Militär⸗ und Polizeiperſonen ausgeſchloſſen. — 7. 
Reiſenden und ihr Gepäck ſind im privilegierten Tranſitver⸗ 
kehr von jeglichen Zollgebühren befreit. 

§ Wochenmarktbericht. 


folgende Preiſe notiert: 


Die Amtssprache mit Danzig. 


rden der Führung der Korreſpondenz zwiſchen den 
Min der Hezerden und den Behörden der Freiſtadt Danzig 
nd eſtimmung des Artikels 52 des zwiſchen Polen 
N g am 24. Oktober 1921 abgeſchloſſenen Vertrages 
Behörde, ach diefem Artikel ift die Korreſpondens mit 
beutſchen en der Freiſtadt Danzig in der polniſchen oder 
ME der nahe zu führen. Im Zusammenhange damit 
IR unterer für Landwirtſchaft und Domänen an die 
dem er enſtelten Organe ein Rundſchreiden gerichtet, in 
Sprache aut amtliche Briefe aus Danzig, die in deut⸗ 
en. 


75 


Am „ſchwarzen Brett“ waren 
Butter 1300, Eier 700—750, 


Moor geſchrieben find, in polniſcher Sprache zu be⸗ fel 80—150, Birnen 100-180, Kirſchen 150, Gurken 80 bis 
er ie, Seele, f f e . 2 
. 85 vo f N Blumenkohl der = 
erapserf 14, Auguſt. Wie der „Przeglad Wieczorny⸗ toffeln 30—40, Rhabarber 35, Rote Rüben 50, Bohnen 60 
den t, batte ſich er „Pröeg Ibis 80, Johannisbeeren 100—120, Blaubeeren das Liter 
& die Finanzbehörde feinerzeit für ein durch ß 
poſertrektor der 150 Mark. Für Butter wurde bis 1450 Mark gefordert. 
ker eg 191 3 graphiſchen 9 1 Der Schlachthofbericht fällt heute aus, da, wie uns die 
rte ekt einer ſtaatlichen Spiels s̃chllichthofdirektion mitteilt, die Großhandelspreiſe des 


Dafabrikatio 5 
t u intereſſtert. Nach den proviſori⸗ 
regen ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die ſtaat⸗ 
den 5 ſchen Anſtalten nicht in der Lage ſein würden, 
h dub auth bes gbesbedarf an Spielkarten zu decken und man 
mon die Befürchtung Raum, daß die ſtaatliche Fabri⸗ 
Dede Aug dusländiſchen Spielkarten nicht ausschalten 
fun er ©, efem Grunde iſt die Frage der Fabrikation 
ür dane arten bis zum Bau neuer rieſiger Räume 
1 ichen graphiſchen Anſtalten vertagt worden. 

* 


ande Feiertages wegen erſt wieder morgen notiert 
werden. ; 

§ Der Männerturnverein Bydgoszez⸗„Weſt“ ©. V. ver- 
anſtaltete am vergangenen Sonnabend ein Gartenfeſt. 
Trotz der Ungunſt des Wetters, das den Aufenthalt in dem 
feſtlich hergerichteten Garten an der 4. Schleuſe nicht gerade 
angenehm machte, füllte dieſer ſich doch bis auf den letzten 
Platz. Es waren auch Turnbrüder aus Thorn und vom 
Männerturnverein Bromberg erſchienen. Eine ſtattliche 
Anzahl von Turnern zeigten wohlgelungene Freiübungen, 
woran ſich ein Geräteturnen und ein Turnen der Beſten 
anſchloß. Vie Kleinen zeigten Gruppendarſtellungen und 


3 


a ſterium für öffentliches Geſundheitsweſ 
| alen Dezember d. J. als Termin für die erden 


ra ® wetteiferten auch ſonſt mit den Großen im turneriſchen 

a Tefgefegt . Aachen Können. Bet den Jugendbeluſtigungen gab es manche er⸗ 

} Pr, ei in Nr. 17 beg „Deiennit Arzedowy or. Be genen Der nachfolgende Tanz dauerte bis zum 

Dar d e 1 ‚se 15 S Die geſbrige allpolniſche Ruderregatta nahm unter 

8. ger Cuezalfommifiar der Republik Polen er ſtarkem Regen igen Verlauf. Der hleſige polniſche Ruder⸗ 

mernzſtation mitgeteilt daß die auf den po en | verein „Bydgoskie Towarzyſtwo Wioslarskie“ konnte 
rellen nen die durch Pom⸗ 


zurückgehaltenen Waren, 2 
deren Augfach Deutſchland ausgeführt werden ſollten und 
Aniſche a: nur der Danziger Senat, nicht aber auch die 
Geige rung genehmſat hatte, jetzt obne jegliche 
. dolbamt fen ausgeführt werden können. u 
Ne keine tlich wird bekannt, daß die polniſche Regierung 
dein „amtliche Nachricht über die angeblich von 
einen geplante Zuſammenkunft der Außenminifter der 
ang, di ntente und Polens habe, um vor der Völkerbund⸗ 
Aieſewes am 4. September ſtattfinden ſoll, über ein ge⸗ 
Undees, Auftreten in der Frage der nationalen 


Neben“ dene m Fublung zu nehmen. 


wiederum die geſtern ausgefahrene Meiſterſchaft von Polen, 
mit einem Siege von einer halben Bootslänge erringen. 

Internationale Damen⸗Ringkämpfe in „Trocadero“. 
Die Warſchauerin Szarkowska warf nach 12 Minuten 8 Sek. 
die Finnländerin Petggion durch Griff Bravole. — Die 
Schwergewichtsathlatin Jankowska beſiegte in 18 Minuten 
die Engländerin Morton. 
8 Großer Kleiderdſebſtahl. Am Sonnabend drangen 
Diebe durch ein ofſenſtehendes Fenſter in die Wohnung 
des Gärtners Joſeph Wisniewski, Schwedenhöhe 
(Szwederowo), Hanfſtraße (Konopna) Sie entwendeten 
dort Herren⸗ und Damengarderobe ſowie Wäſche 


ag Tolener Laudamt foll, wie die „Gageta] und Kleidungsſtücke alſer Art im Geſamtwerte von 
fandamt g. erfährt. demnächſt auch in Bromberg ein . | 
Waben fr zie Wofewobſ aft Pommerellen erkichtet 12 Millionen Mark 5 

au 1 Deutſches Reich. 8 ! Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

ER e Dentſche Bühne. Am Sonntag einmaliges Gaſtſpiel erſter 
. Geplante Rückkehr des Kronprinzen? Schanſpielkräfte des Danziger Stadttheaters unter 


dend Kotzeiponden, Woth wil erfahren haben daß der 
eine ge nz von neuem Schritte unternommen habe, um 
Ven zar nach Deutch tand in die Wege zu 
5 ſeiten der Reichs regierung werden keine 
8 Ara eine Rückkehr des Kronprinzen 
ep kausgeſetzt daß der Kronprinz völlia als Privat⸗ g 
ter 1 und ſeinen Wohnſitz fern von Berlin 
wagen brd, Fur den Schutz der Perfönlichkeit des Kron⸗ 
ur. Nach zimmt die Reichsregierung angeblich keine Ge⸗ 
er 5 Aron GEwähnten Tor epa end MÜd- 
db ſt erfolgen. nzen voraus ſichtl ch mi p . 


eines von den dauernd wertvollen modernen Luſtſpielen, 
die man gern öfter ſieht. Denn es arbeitet mit künſtleri⸗ 
ſchen Mitteln, einem geiſtvollen Dialog und guter Pointe, 
eee ee wenn man ſie bereits 
kennt. Die teilnehmenden Danziger Gäſte nennen wir 
morgen. Der Kartenverkauf bei Neitzke und Hecht hat 
begonnen. * (12 478 
Heute, Mittwoch, abends 7½ Uhr, internationale Damen⸗ 
ringkämpfe in „Trocadero“. Erſtklaſſige Meiſterringer, 
in Bromberg noch nicht bekannt. Siegesprämien 
Ehrenpreiſe. Vorher ausgezeichnetes großes Speziali⸗ 
tätentheater — 10 Nummern. — Eintrittspreiſe 600, 400 
200 M. Die Ringkämpfe ſowie das Spezialitäten. 
theater finden im Garten ſtatt, bei ungünſtigem 4155 


im Saal. Siehe Anzeige. 9199 


Kleine Nundſchau. 


Präſident Harding und der Hund des Herrn Silber⸗ 


MUS Berlin wird ge er 
! d gemeldet: Zur Verminderung der 
Yen 5 nehmenden Einwanderung werden von den Ge⸗ 
armonatterdengs gegen paßloſe Einwanderer 
erh at liche Gefängnisſtrafen und Abſchiebungen 
ien big a, ſic gezsiat hat, daß die früher verfüinten Geld⸗ 
on man 1000 Mark keinen genügenden Schutz boten ja, 
en öſtlichen Einwanderern mit der Zahlung 
vornhe ſtrafen als mit einer Art von Geſchäftsunkoſten 
Verein gerechnet wurde. ee \ 


u; en A | 2 ! 1 5 Ausländern eee au halten. Siber war 
ie Ländern. f 0 es aber einem chen Emigranten namens Silbermann 
Re 2 anderen Ländern. gelungen, areas aufzuziehen und ſich ſeines Beſitzes 
195 durch mehrere Jahre ungeſtört zu erfreuen. Eines ſchönen 


| Me s 15 Verzweiflungskämpfe um Cork. er 


Kampfe um Cork waren blutiger, als man bisher 
ie freiſtaatlichen Truppen kämpfen noch in Hi 


Tages zeigte ihn aber ein böſer Nachbar an und Herr 
Silbermann wurde ſamt ſeinem Hunde vor Gericht zitiert. 
Für den Herrn ging die Sache noch glimpflich ab, denn er 
kam mit einer bloßen Rüge davon. Der treue Dick aber 
wurde zum Tode verurteilt. Nun k N 0 
Kampf zwiſchen Sildermann und den Behörden von Penn⸗ 
ſylvanien um das Leben des Hundes. Zunächſt wandte ſich 


um Begnadigung ſeines vierbeinigen Freundes. Der 
4 Gouverneur lehnte aber jede Intervention ab und befahl, 


te und einer der Hauptſchuldigen am Völkerkrieg. | ſchlug, der ſowohl dem Buchſtaben des erwähnten penn⸗ 
* 1 es be fi 

die Höne. — „göttlicher Komödie“ kommen Verleumder in eee 
0 Be Gott ſei feiner Seele gnädeg! 5 15 


n hätte. Er, 
entfprochen bätte es auf ihn ankäme, den Hund 


Schreiben, würde zwar, wenn 


2 


g ſchwere Verletzungen an der 
0 avon. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Nach 
windelanſen Verſion ſoll der Dichter infolge eines 

! ein alles aus einem Fenſter in den Garten ge⸗ 


hi 4 


us Stadt und Land. 

5 aus Jämtlicher Origmal-Artikel it nur mit ausbrüd« 
ar übe der O tel. — Alen unlern Mitarbeitern 
N N ee gehe, = e zugeſſchert. ae 
\ No 0 ERS en Bromberg. 16. Auguſt. 
Gert die Gedenktag des Sieges über die Bolſchewiſten 
e e. den 14. Auguſt. Aus dieſem 
= und den am 'ontag abend ein Fackelzug des Mili⸗ 
Vene de erte mehrerer Militärkapellen ſtatt. Auf den 

„Verrſchte bis ſpät in die 


ezeigt habe, daß er dieſer 0 
e es Btieſes telegraphierte der Gouverneur ſo⸗ 
fort an den Friedensrichter. Dick am Leben zu laſſen. Leider 
war es aber ſchon zu ſpät. Das grauſame pennſylvaniſche 
Geſetz hatte bereits geſiegt. 5 8 
* Der ſcheintote Verſicherungsſchwindler. Der 26 Jahre 
alte Buchhalter Maximilian Hantke, ſeine Frau und ein 
ran 71 10 een Hantke, der 
rungs nde e ommen. » 
abe den Kommiſſionär spielte, ſchloß im Frühjahr d. J. 
Verſicherungen ab, für den Unfall und für den Todesfall, 
jede über 200 000 Mark. Bald darauf heiratete er und über⸗ 
reichte ſeiner Frau die beiden Polizen als Hochzeitsgeſchenk. 
Die Frau glaubte, einen reichen Mann bekommen zu haben. 
Hantke batte gar kein Geld und verdiente auch nichts. Unter 
dem Zwang ihres Mannes aing nun Frau Hantke auf einen 
Plan zum Gelderwerb ein. Eines Tages fuhr H. mit ſeinem 
Freunde Schmiel nach Hamburg 
bad Blankeneſe. Mit einem ten Mann ſchwammen 
Hantke und Schmiel bis an die Spitze einer Mole hinaus. 
Dort verſchwand Hantke plötzlich in den Fluten und kam 
nicht wieder zum Vorſchein. Schmiel ſchlug Lärm, 
mit dem dritten Mann ans Ufer zurück und meldete das 
Unglück dem Bademeiſter. Dieſer lieh ſofort, aber vergeblich. 


5 ‚A j * 1 FR f 
N Nachricht 77 > An N b t 
N .de feine aus Gordone zufolge erlitt d'Annunzio | daher vor, Silbermamn dum amerifanifchen Bürger zu 
Boden em Ga 9815 Schlag 0 ürzte ] machen, 5. rührende Anhänaolichkeit an den 
0 b arten eis Enlaranfalı, Er fürs machen, da er dar cleie e 


Nacht hinein ein reges 
der Aübhetrige Feiertag Marik Himmelfahrt wurde 


lichen Weiſe durch Sonutagsruhe und kirch⸗ 
in den katboliſchen Kirchen begangen. 
baben nicht ſtattgefunden. 


„ 


aber jetzt 
Zeit, ble ſchon nach dem 


einem Neuyorker Telegramm läßt ſich 


4 brauchte aber noch mehr 


Leitung Carl Kliewers in dem Luſtſpiel „Am Teetſſch“; 


mann. Nach den Geſetzen des Staates Pennfylvanien iſt es 


zuführen, der bisher hinſichtlich der 
Nun begann ein heroiſcher 


der Ruſſe 7 den Gouverneur des Staates Penniylvanien 
ai 


e eſe einen unerbittlichen Lauf zu laſſen. Silber⸗ 
5 en den leboch nicht locker und wandte ſich ſchließlich ſo. 
e Lond a 3 > wi ] gar an Herrn Harding, den Präfidenten der Vereinigten 
an ibeliffe on iſt geſtern in geiftiger Umnachtung Lord | Staaten. Dieſer nahm ſich der Sache an und richtete an den 
. N im Alter von 57 Jahren geſtorben. — Er war | Gouverneur einen Brief in dem er ihm einen Ausweg vor⸗ 


ſylvaniſchen Geſetzes als guch dem Wunſche Silbermanns 
mit Freuden beanadinen, aber den gerechten Geſetzen von 


Benninlvanten müfe natürlich Genüge geſchehen. Er ſchlage 


Abnehmern im Rheinland und 


in Berlin wegen Verſiche⸗ 
den wohl⸗ 


und beſuchte dort das Frei⸗ 


ſchwamm 


nach der Leiche ſuchen. Unterdeſſen war Hantke unter 
Maſſer um die Mole herumgeſchwommen und auf der au⸗ 
deren Seite wieder aufgetaucht. Dort hatte er vorher Klei⸗ 
dungsſtücke bereitgelegt. Dieſe zog er an und fuhr nach 
Hamburg. Inzwiſchen ſchrieb Frau Hantke an die Verſiche⸗ 
rung, daß ihr Mann ertrunken ſei, und fuhr dann 
nach Blankeneſe, um ſich den Totenſchein zu beſorgen. So 
raſcht wie man gehofft hatte, ging es aber nicht. Die Ver⸗ 
nn ſtellte erſt Nachforſchungen an. Dieſe 
Ermiltelungen 0 auch nach Breslau, wo Hantkes 
Vater wohnt. Der war aber in den Plan nicht eingeweiht 
und erzählte gleich, daß ſein Sohn zwar bei ihm geweſen, 

nicht mehr da ſei. Dieſer Beſuch fiel aber in eine 
nglück in Blankeneſe lag. Damit 
war der Schwindel offenbar. Hantke kam mittlerweile nach 
Berlin zurück und traf ſich mit ſeiner Frau bei Schmiel. 
Sein Freund wollte aber jetzt mit der Geſchichte nichts mehr 
zu tun haben. So ſchlich ſich Hantke bei Nacht nach Hauſe, 
und dort glaubte ſich der „Tote“ geborgen. Aber es dauerte 
nicht lange, da kam die Kriminalpolizei und führte ihn und 
ſeine Frau ab. 


* Der Untergang des Abendlandes fängt an! 
die „Daily Mail“ 
kabeln: Der hervorragende Geologe und Spezialiſt für 
vulkaniſche For ungen Dr. Milton Nobels in Philadelphia 
teilt in einer Abhandlung mit, daß vor Ablauf eines 
Monats Südeuropa, Nordafrika und ganz Aſien durch Erd⸗ 
beben zerſtört und ihre Bewohner vernichtet ſein werden. 
Das unerhörte Ereignis werde mit dem Ausbruch von 
Uebzig Vulkanen beginnen, die ſich in der Nähe von 
Budapeſt befinden. Nobels erinnert daran, daß im 
18. Jahrhundert beim Ausbruch des Vulkans Hekla auf 
land die Lava genügte, um die Erdoberfläche zehn Fuß 
zu bedecken. Dieſe Tatſache gebe eine Vorſtellung von der 
ungeheuren Wucht der Vulkane um Budapeſt, die im Be⸗ 
Sole Kr auszubrechen. — Wenn Budapeſt fonft keine 
tg ese, ö 2 


* Der „Mann, der die Bank von Monte Carlo ſprengte“. 
Im Alter von 81 Jahren iſt in Paris ein Mann geſtorben, 
den einſt ein Gaſſenhauer berühmt gemacht hat. Charle 
Bille Wells war nämlich „der Mann, der die Bank von 
Monte Carlo ſprengte“, und dieſe Tat, die in den neunziger 
Jahren großes Aufſehen erregte, veranlaßte den damals 
beliebten Komponiſten Charles Coborn, ein Lied auf ihn zu 
komponieren, das den Refrain hatte: „Er ſprengte die Bank 
von Monte Carlo.“ Dieſer Glückspilz, der wegen ſeiner 
gewaltigen Gewinnſte in Monte Carlo ſprichwörtlich wurde, 
war tatſächlich ein ſehr unglücklicher Mann, der auf eine 
lange Verbrecherlaufbahn zurückblickte und faſt 
20 Jahre ſeines Lebens im Zuchthaus geſeſſen hat. 1 
Gaſſenhauer, der ihn verherrlichte, ſtürzte ihn ins Unglück. 
Er wurde durch diefen unvermuteten Ruhm größenwahn⸗ 
ſinnig, ſetzte bei der Bank immer höhere Summen und 
wurde ſchließlich bankrott. Seine Schulden von 33 000 Pfund 
ſuchte er durch Schwindeleien zu decken, wurde t und 
zu acht Jahren Gefängnis verurteilt. Nach Berbüßung 
dieſer Strafe lebte er in Paris und verübte hier unter 
falſchem Namen große Betrügereien. Im Jahre 1912 er⸗ 
öffnete er eine Bank und verſprach jedem, der Geld bei ihm 
einlegte, den ungeheuerlichen Zinsſatz von 25 Frank pro 
Tag. Mehr als 600 000 Gläubige biſſen auf den Köder an 
und in weniger als ſechs Monaten hatte er zwei Millionen 
Frank aufgenommen. Davon bezahlte er die Zinſen, ver⸗ 
jr für ſich. Er lebte in Saus und 
Braus, bis das Schwindelunternehmen zuſammenbrach und 
er wieder längere Zeit eingeſperrt wurde. So iſt der 
„Mann, der die Bank von Monte Carlo ſprengte,“ im Ge⸗ 
fängnis geſtorben. 


Laut 


2 Handels N undſchau. 


Die Organisation ber polniſchen Holzindustrie hat 
durch die Angliederung Oſt⸗Oberſchleſiens an Polen eine 
Erweiterung und gewiſſe Abrundung erfahren. Zu dem 
Zentralverband (Oberſter Rat) der polniſchen Holzverbände 
gehören jetzt das galiziſche Holzſyndikat in Krakau, die Ver⸗ 


einigung der Holzkaufleute und ⸗Induſtriellen in Warſchau, 


der Verband der polniſchen Holzkaufleute und ⸗Induſtriellen 
in Poſen, das Syndikat der Holzintereſſenten in Lemberg, 
der Verband der Sägemühlenbeſitzer in Bromberg, der 
Verband der Holzhändler und Induſtriellen in Kattowitz 


und eine Reihe kleinerer Organiſationen in Krakau, Lem⸗ 


berg und Warſchau. 


Eine einſame Konferenz der polniſchen und pol: 
niſch⸗oberſchleſiſchen Hüttenbeſitzer iſt vom polniſchen Han⸗ 
delsminiſter kürzlich einberufen worden. Es iſt über 
die Frage der Erſchließung neuer Abſatzmärkte, der Rege⸗ 
lung der Verteilung des Alteiſens, evtl. die Gründung einer 
gemeinſamen Einkaufsſtelle für Alteiſen und weiter über 
Tarif⸗ und ſonſtige Arbeiterangelegenheiten verhandelt 
worden. Die Beſprechung hat dazu gedient, einen gewiſſen 
Ausgleich des Intereſſenunterſchiedes herbei⸗ 
Produktion und der 
en zwiſchen den kongreßpolniſchen und den ober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten beſtanden hat. 


Litauiſche Miniſterien auf der Oſtmeſſe vertreten. Wie 
die litauiſchen Zeitungen melden, begeben ſich nach Königs⸗ 
berg zur Herbſtmeſſe Vertreter der litauiſchen Regierung, 
Vertrgter der litauiſchen Minifterien der Finanzen, des 
Handels und der Landwirtſchaft. Das litauiſche Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium wird vorausſichtlich als ſtarker Käufer 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräten und von Ara 
tikeln der Baubranche auftreten. 


Starke Aufwärtsbewegung am deutſchen Holzmarkt. 


„Die plötzliche und ſcharfe Senkung der deutſchen Mark hat 


zu einem ungeahnten Aufſtieg der Preiſe und zu einer be⸗ 
merkenswerten Entfachung der Kaufluſt am deutſchen Holz⸗ 
markt geführt. Die ſchon an ſich geringen Beſtände ſteigen 
dadurch, daß ſich gleichzeitig immer verſchiedene Abnehmer 
um den Ankauf bemühen. bisweilen ohne innere Berechti⸗ 
gung, ganz gewaltig im Preiſe. Für unſortierte Stamm⸗ 
ware, die im Juni d. J. 5000 Mark koſtete, wurden bereits 
in den letzten Tagen 8500 M. bis 9000 M. bezahlt, ebenſo 
für aſtreine Seitenbretter, die in großen Mengen von den 
in Weſtfalen angefordert 
werden. 


Pa wa ſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Auguſt bei 
Thorn . 1.26, Fordon + 1.22, Culm + 1.17, Graudenz 
＋ 1.37, Kurzebrack + 1.70, Pieckel ＋ 1.29, Dirſchau! 
1.50, Einlage + 2.36, Schiewenhorſt + 2.60, Marienburg 
— Wolfsdorf —, Anwachs — Meter, 


B . ]ʃʃʃZ , nun nn nn nn ent] 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; n e für 
Republik J ie übrige Po⸗ 

1 und Land“ 
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Die heutige Nummer umfaßt S Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 30. 


Fan 
Unterrich 


e 


Statt Karten! 
Erna Treter 
Auguſt Helke 
Verlobte 1275 


Breitenſtein Jaſtremłen 
im Auguſt 1922. 


Hotel⸗ 8 


gewandt und zuverläſſig, polniſch und deutſch beherrſ end ‚je erſtes 
am Platz per bald oder 1. September d. 


Hotel „Königlicher Hof“, Sabi 


eee 
Dith. Matern 
Zabrpraxis t b 9061 
Sprechstunden vor 97 u. 3-6 Ahr Beinilägr Unter — 


Bydgoszcz, Gdanska 21. Figielioein (Rügen: M 
7 9174 u tra “ur N 97250. üller | 
F bed t. 

du terricht SR . e 

e . ene Größ. 2 55 Mi 17% 
Tc mus verpa dwir 
. . U Lietzow, sw, Busıtowo, 8 die name, Genion,» In a * 
89 ren 1.9. bezw. I. 10.22 v beſtrenommierter rm 
1% ; rep ier $ Former Off. u. Nr. 100 a. Büro „Rozwöf“, Gruds 2d. 
billig und gut mange e Schmiede⸗ iR 


Ganz unerwartet und plötzlich aus dem Leben geſchieden, it meine 
inniggeliebte Frau, die treue Mutter meiner 3 Kinder, Schweſter u. Schwägerin 


t ein 9049 


2 f 4 Ney, Uhrmacher, maſchinenfab. u. Eiſen 
| r es Wien Schirrmeiſter, 
155 ET 10 Zimmerleute als EM: Feuerſchmiede 
955 IE aue 3 j lſch⸗ und gaftimanenbal 1 

geb. Seydel 147 8 ui Poſition ſtellt ſofort 
im Alter von 32 Jahren. 


rellen 
Freiſtaat Danzig gefucht. L. 9 e mp l er, Wage fo 
In tieſſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen TT 
Richard Bordanowicz, 3 tüchtige Tapeziert 


Unterkunft vorhanden. 
Taufe u. Guftau Wilke & Sohn 


. Tezew, nee 22 


Tiſchbergeſellen 


Fleiſchermeiſter. Läufer besten Kun 2 rſchen U nahe! 
en e e e U. Strohteppiche m Bur en u. 1. u. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von der in prachtvollen errſchaft Srocholin b. ul 
Leichenhalle des alten latholicchen Griedhofes aus ftatt. 12466 farb. Muftern Sa n pulfer⸗ + Möbe liabrit z 


in 1 zum 1. d. J. einen 
empfiehlt urs: ee tüchtigen Wir ſuchen per ſofort oder water, i 


ee | | perfette Stena, 


5 
ende Men voln. Sprachkenntniſſe e jedoch 


ingung, ferner 
Weidungen an die Gute: 1 branchekundigen Verkän 


Fr. Bege, möbelfabrik e, e ſowie 2-8 Bertäuferitl! 


M. verſtarb unſer lang⸗ 
. er Schöffe und früherer 
ellv. Gemeindevorſteher 


70 Ben gegründet 1817. N 9060 Sch e „ zur, | 
Hie ma u | Schäfer "Tsreen insz 


zu e ee 


Wohnungs Einrichtungen =. = Önnrneßjteiderinnd, 
nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. Kutſcher ER 555 . e Bi sta Mt 
ent Iofort ein. — — 


ber Mel Beust 


ae bei 1 Gehalt gef 


Blütenweiße 
m 
chäftsſtelle der „ 
Gummi- Sa 
findet ot, Musbildung bei) Suche erfabrene 


Wäsche 2 in Gteflengelil 


in feinem 70. Lebensjahre. 

Seine unermüdliche Tätigkeit im 
Gemeindedienſte, ſelbſt während ſeiner 
Krankheit, ſichern dem Verſtorbenen bei 

ns ein dauerndes und ehrenvolles 
ndenken. 9180 

Pruszcz Gerit im Auguſt 1922. 

pow. Swieci 


Der Gemeinde⸗Vorſtand 
und die Gemeinde⸗Vertretung. 


Die vielen Beweiſe herzlicher Anteil⸗ (Dauerwäsche). 40% 
nahme bei dem Heimgange unſeres Größen 1 1 ftstü \iptomtandeeif 
geliebten Sohnes haben wir in unjerm Waker, 2 * detail N Hin 9 Bon 18 00 
tiefen Schmerz warm empfunden und Krawatten, Hosenträ er 
danten auch im Samen der Hinter 88 9 durch Heimarbei 
ebenen aufrichtigſt. 9200 u 4901 Viktoriaſtr. (Krol. Jad⸗ 
«mpfiehlt wigi) 5. part. 805, S. 5148 d b. C. 5. J. r 


C. Franke und Frau Margarethe 
geb. Werckmeiſter. 


Gondecz, im Auguſt 1922. 


Wir ſuchen eine ältere — en e ant, 


D ſunde, 8 f Ren we 1 
w. tägl. m. unge ng 
ame 917 55 ul 1 8 ie 1 | 
als Sekretärin, bewan⸗ 3 nr kocht r 8. „Gütern & ; 50 
dert mit Schreibmaſchine 1 2 Spr.In W. u. Schau 
und Stenogtaphie, zum Br zo * Bon 4 Becbalb ob, od. 5 


1 
Gleichstrom- und ga e [mot ar se chlegt N 85 


Bromberg. Fahnbofft 45. bensl. elite einzur. 


Drehstrom- Motoren ee e e e 
kv gem „gucpaltetin r de gain] Bean 


Glühl I) 1 5 ft 
ampen und Installations-Material hen ee uche ver lofort ein nettes | ache de 


ar 
Wilh. Buchholz, Ingenieur e e Junges Mad EN e 


Jul. Scharmach, 
Koscleina (Kirchenstr) 7. 


Zahn⸗Praxis 
Paul Bows ki, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 
Techn. der Univerſität za u. beim 
Profeſſor d. Univerſität Münſter. 889 


Kronen. Brücken. Füllungen. 


prechſtund 9—1 3-6 Uh 
nden v. 9-1 u. r. Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. Agen Fam fe Pesch 
Ber zogen 1a) dme een Gegründet 1907 ä Kr 60 m Fangen Re 0 Stellung 
nach Bomorsin ung elektrischer Lieht - un kftenlägen; man Hein. Waſſe beer 
Bere n Mintanerie) 17,1 engine Sonne 


Ka chen je und Sniadecki eb - 85 155 ein, 
ieininftraße umd Giliabetbften 3 PERL. an, ptögticher Fr. ‚in Wort und] Cine tüchtige beutice 
en von 9—1 und 3—5 Uhr. | ten ai Au ſof ble. * 10 per für ein. kl. einfachen Haus⸗ mit ſehr gu 1300 

alt v. jofort 58 pä e ge le m Ma 


15 5 
leven Be SD 


> DR cm. Ser Ba alt! kane 
Oberschlesische n "Iene a wird Hobe Belohn. zugeſ. b. N Ei 125 gent 
8 tel koh i Ser wo Sn VorAnkauf wirdgewarnt. (Se Eh 5 e 
In — 1 a 15 ee a Erler a 1 
Oberschlesischer ae dl e ha Bat, Nene Etellen ie 1 5 e 809005 
ke} ütte K K 8 9 ori J fü (in) fee an De Qe ent. „Tun. eden u. N 
n Ö S 9905 Einſpr. ſ. binnen zwei E 1 l Holen. eee 5 botogrhb.- Hehllin s 29 e ea. 


uch für Gieß ch. bet d. unterz. Stan⸗ für ſofort geſucht. 1 200 74 r 
Wagsönweise und In learn Minen € betend DH nahen man bie Wp = Bepilfen Aontafiüruderin — Lam, RER, 
Kohlenkontor Bromberg In Vertr.: Thee l. 12456 gtüll. "Sherjörfterei a 10 A We Atelier Stuben, Mãd chen 
Alromeclo. 9184 Pftrowski, Dworcowa N. . hd >; Fleisch ano! ein a ar 


Bydgoszez, Jagiellonska 46/47. Telef. 8, 12 u. 13 
e Blumen⸗ e e 
"| Sernanune son N Bee f gde macte Nnlergehilien binderin rn e 1 5 | 


zum 15. September oder y it 10 ädche n 
b 
deuclachen 9 dee ll. f [el — 5 14 50 mtb: 5 BE ſofort oder Re 9. 22. Fräulein 1 h 


aller A verlangt, Hugo Penner Lean . erw. bei alleinſtehe 
empfiehlt er a = Beamten Diolinsti 8 Cent en. Gaitıwi eo Wis⸗ bei älterer 


r kitno⸗ N after 
Buß-n. Stenbendese%h |; eönunasfübrer. | Friſeur⸗ une fr de dee eee e Ar Ha 
* A. Dittmann ſchriften nebft Lebenslauf gehilfen gere ve Bea 
6. . . 9. find zu richten an e Wystawa Rwiatow Midge 1 


grafienä 


2010 paß bilder 


Vergrögerungen, Bilder und Postkarten 
tert billigst und schnellstens ia Künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria Inh A. Rüdiger 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 165. 
Bromberg, Donnerstag den 17. Auguſt 1922. 5 3 . 


Gurken iſt die Nachfrage größer, da auch manche Private von der Eiſenbahnbrücke bis binunter zur Defeuſſong⸗ 

ommere en. haushalte ihren Bedarf zum Einlegen decken. Die Gurfen- | kaſerne wie ausgeſtorben daliegt, Außer dem Jährbäuschen. 

- produktion iſt zurückgegangen; die übergroße Näſſe hat die dem hieſigen Vergnügungsdampfer „Nadwislantn und dem 

16, Anguſt. Pflanzen 98 0 1 ee großen 1 geilen a ange 5 en 1 

3 - 1 in Culm iſt ganz bedeutend; dementſprechend ge ie Zu⸗ mpfer oder Kahn am er feſtge R Gattu | 
4 e (Grudziadz). fuhr zum hieſigen Markt gi 1 Preiſe ſteigen. 1 Kahnſchiffer ge er 3 Ben, fo ae den Tborn ern 
ung. all von Sei erſcheint ſchon in größerer Menge. Kirſchen erzielen . bald nur noch vom renſagen annt fein, ; 

a a 5 und darüber, Schattenmorellen ſind noch weſentlich teurer. + Ein neuer Sportverein, der Torunski Klub Sportowy 


aud aus Deutſchl 
aft. and ückgek ft und feine Amts⸗ x \ 
ve häfte wieder been Aa er ie Pilzen bemerkt man in großen Mengen; eine Preisſenkung | (Thorner Sportklub), wurde hier am vergangenen Kirn 
12 * Pfarrer Jacob feinen Urlaub an und unternahm | if aber nicht zu bemerken, da die Nachfrage groß ift. Viele | nerstag gegründet. Der neue Klub bat eine Fußbalabtel⸗ 
* 


eiſe 5 ; € ine Abteilung für Leichtathletik und will ſpäter 
nach Deutſchland. Familien ſorgen ſich für den Winter ein, indem ſie Pilz lung und eine g ine Eislaufabtellung an- 


Eine Grandenz trocknen oder einlegen. Der Butterpreis ſchwankt zwiſchen [außerdem noch eine Tennis⸗ und e 
bangen die F für Kunſt e 1400 und 1500 Mark, der Eierpreis zwiſchen 750 und gliedern. Zu der Jußballmannſchaft gehören viele en 
1 5 Ai im Verlage von Georg Stilke⸗Danzig⸗Berlin. Es | 800 Mark. g * malige Mitglieder des Vereins „Suföl“, die Den vorge⸗ 
b. miſg othachlich in Graudenz und Thorn heimiſche oder * Kirchenkonzert. Am Sonntag, 20. d. M., nachmittags kommener Differenzen aus dieſem ausgetreten ſind. 
f Numm gewordene Schriftiteller von Ruf, welche für dieſe | 5 Uhr, veranſtaltet Muſikdirektor Willy Eliſat in der * 
der Son den Stoff lieferten. Geheimrat Guſtar Roethe, evangel. Stadtkirche ein Kirchenkonzert, in welchem die Iniſch⸗Ob 1 fi 
7 gen des ehemaligen Beſitzers des vor einigen Jahren | Berliner Violinkünſtlerin Fran Margarete Osman, Po nif 3. erſchleſien. 
Grand genen „Geſelligen“, beſchreibt feine Vaterſtadt | Frau Ellen Conrad (Sopran) und ein Frauenchor der „ Kattowitz, 12. Auguſt. Wegen Schmuggelus 


. enz. Eine A 11 “ mitwirken werden. Das Programm bringt 5 
v ne Abb e { „Singakademie“ mitwir ( f 
Grauen zeigt ee anckteriktige Gladtfchte 1 eine Fülle auserleſener muſikaliſcher Darbietungen für VTV ee — 
5 ſtehe enz. Die im öffentlichen Leben der damaligen Zeit | Geſang. Violine und Orgel. Den Kartenverkauf hat die ite Bei der Revifton A Paſſagiere in der Klein- 
2 Ade den Perſönlichkelten der Stadt find auf dieſem Ge⸗ Buchhandlung Kriedte übernommen. Näheres bringen die bahn fiel zie Frau den deulſchen Zollbeamten wegen res 
ii ere. (Jenswahr dargestellt. Paul Fischer, der lang.] Inserate in diefer Zeitung. 5 koloſſalen Taillenumfanges auf. Sie wurde in das Sr 
Hera Hauptſchriſtleiter des „Öefelligen” und fpätere Sportplatz Neben der ehemaligen Kaſerne des In⸗ | häuschen zur Unterſuchung genommen und bier gab ſie dem 
land, Be der oſtmärkiſchen Heimatsmonatsſchrift Oft- | fanterie⸗Regiments Nr. 141 wird ſeitens der Stadt ein | Beamten an, fie ſei „herzleidend“ und müſſe warme Klei⸗ 

ell ſeit Jahren in Hirſchberg in Schleſien als Schriſt.] Sportplatz errichtet. Die nötigen Bodenbewegungen werden dung tragen. Die „Herzleidende“ wurde unterſucht und es 


0 er lebt lieferte ä j a ; f 
. 4 zwei Beiträge über „Graudenz und die bereits vorgenommen. S 0 t Werte 
5 Courbicre* amd „Noggenpaufen, aud schreibt im Au- r Tetiı-Yins: | ne a abe aiih, 
Franz Lüdtke Fritz Reuters Graudenzer Feſtungszeit“. | weſen zu treiben. Es tft bemerkt worden, daß von einem | Horn die „Kranke“ wurde nach Beuthen gebracht. 
mit eine ke, der ſeine Kindheit in Graudenz verlebte und Manne die Briefkäſten geöffnet und geleert wurden. Bei * Myslowitz, 12. Auguſt. Auf der Pihudski⸗Grube im 
träge ? Graudenzerin verheiratet iſt, bringt mehrere Bei⸗ | der Höhe des heutigen Portos, beſonders für Auslands- benachbarten Jaworzno gingen die Brüder Pyttek auf dem 
ziger ; Auch Studienrat Fritz Braun, der geborener Dan» | briefe, dürfte der Marder ganz bedeutende Einnahmen er⸗ Zucherflötz vor Ort, mit ihnen ein bekannter Bergmann. 
1 5 eine Reihe von Jahren am hieſigen König⸗ | zielen. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß der Dieb für Dieſer bließs hinter den Brüdern ein wenig zurück, um ſich 
; Niitragen. een n * den Inhalt der Briefe Intereſſe hat. die Schuhe feſtzuſchnüren. In dem Augenblick ſtürzte das 
VVT FFF 
% 135 und Das geuther be . been Thorn (Torun). durch dem Tode entgangen, weil er 5 55 5 
. fi i i Nybnik, 12, Auguſt. Ein von Jaſtrzemb na ohrau 
ei ch ſo als Vorſitzender des Koppernikusvereins als + Thorner Marktbericht. Wegen des geſetzlichen Feder ⸗ en e P nen — I Lug vor Sohren entoleit: Die 


5 er der geiſti fi 

ſchen Der geiſtigen Führer feiner Heimat. Die weſtpreußi⸗ | + „Mariä Himmelfahrt“ war der Wochenmarkt bereits a 

er So Haus Kfer der Sohn des ailbefannten Gran. auf Montag verlent warden. Da feinerfet öffentliche An- Ein Mugen made Babel valtommen Aten menge 
kleinen Venice Fritz K. und Bruno . mit | kündigung darüber erfolat war, Iieh die Beſchickung den Bei dem An lück wurde ein 19 jähriges Mädchen getötet, 
als aurägen vertreten. Die Namen von Dfe | Marktes und der Beſuch ſehr zu münſchen übrig. Bauer] vier Peine ſchwer verletzt. Leicht verletzt wurden 
Schmid Hermann Rauſchning, Julius Kohte. Bernhard | und Gärtner waren z. B. gar nicht erſchienen Es gab etwa 20 Perſonen. Die Strecke ift geſperrt. Polniſche Sol⸗ 
wir auch dert Dargel und Kopernikulus, Immanuel, finden [eigentlich nur Butter, die wegen des geringen Angebots zu daten haben die Aufräumungsarbeiten aufgenommen. Die 
Ft tireten, Die Zeitſchrift wird entſchieden nicht nur | Hohen Preiſen verkauft wurde; ferner Eier, die Mandel zu Urſache des Unglücks iſt wahrſcheinlich in falſcher Weichen⸗ 


um Oſtlande vi 0 {er N 
e iele Freunde und Anhänger finden, fondern | 800 Mark (gegen 700 und 750 Mark vorher) und endlich Obſt, 
* Fus ta dem Emigranten gern geleſen werden. Die ſaubere | das in großen Mengen zu den früheren Preiſen feilgeboten . zu ſuchen. a RR 5 
Inhalt ung des Heftes wird auch viel neben dem gediegenen [wurde. Auch geringe Mengen Blaubeeren waren zu er⸗ . 12 
gar Verbreitung beitragen. * Aus den deutschen Nachbargebieten. 


W . 4 3 
rundſtück i agenmei Scha karnia“ (National⸗Bäckerei), ein Unternehmen von * Elbing. 12. Auguſt. „Drum prüfe — Die Elb. 
Ein anderen glei Heß Scharen | Bnkergeſenel, gib bekannt beg ie infolge Yalleng der | Zeitung“ Bringt folgenden eraöhtiisee die erte an in 
9 h ü enbrot wie folgt herabſetzt: en 8 

Eine neue Exportfirma iſt hier gegründet worden. e 125 Mark. ane e Übereinſtimmung. Trotzdem ſoll es vorgekommen fein, 

er Firma G. A Marauardt hat mit einem | je Pfund 120 Mark. Die Bäckerinnung und die Brotfabrik [daß in allerletzter Stunde einer der Hetratskandidaten 
rtgeſchäft für Eier und andere Landes. haben ihre alten, um 10 Mark je Pfund höheren Preiſe noch | fahnenflüchtig wurde und fi ſeitwarts in die Büſche schlug. 
t. In der Hauptſache gebt der Verſand nicht herabgeſetzt. * So auch geſtern in Elbing. Ein fiberlegfamer älterer Herr, 
5 ee e e * mende Teuerung. In der Papierbrande find | dem daß bibliſche Alter und noch einige Jahre mehr das 
A. Streik BE dite Preiſe wiederum um durchſchnittlich 25 Prozent neitiegen, | Haar gebleicht und die Stirne gefurcht haben, vergaß feiner; 
Her ik. Seit Sonnabend ſtreikt die Arbeiterſchaft | Nach Mitteilungen Warſchauer Papier⸗Großhändler ſtehen [ nicht viel jüngeren Braut und überlegte ſich am Hochzeits⸗ 
delt ele ⸗Vietorſus⸗Gußwerke. Wie man erfährt.] weitere Preiserhöhungen Anfang nächſten Monats bevor ** tage die Sache anders. Vergeblich harrte „ſie“ der Fahrt 
n eine Much um keinen wirtſchaftlichen Streik, ſondern + NRafieren und Haarſchneiden jetzt 500 Mark! Die Ver- | zum Standesamt, vergeblich hatten ſich die „guten Männer“ 
dem neu achtprobe der Arbeiterſchaft. Beſonders anf | einigung der Friſeure e mit Gultigkeit vom heu⸗ in den ehrwürdigen Bratenrock gezwängt. Alles umſonſt. 
beiter Het Werk in Miſchke ſollen durch zugewanderte Ar⸗ tigen Tage ab die Preiſe für Raſieren auf 150 Mark, für | der Bräutigam ließ ſich nicht ſehen; er weilte woblver⸗ 
ſich vera ezereien entitanden fein. Die Fabrikleitung ſah [ Haarſchneiden auf 400 Mark und für beides zuſammen auf | borgen in feinem heimiſchen Kämmerlein. An der duften⸗ 
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tung fanlaßt, zwei Vertreter zur Unterſuchung und Schli 500 Mark erhöht. Damen haben für Friſieren 350 Mark und | den Kaffee⸗ und Kuchentafel blieb der Platz des ſehnſüchtig 

N Direrhor Angelegenheit im Auto hinauszuſenden. Als dk für RA 700 Mark an zahlen. ck Erwarteten leer. Schließlich hatten die Domgeitßaäße nichts 
en die Mitglieder des Arbeiterausſchuſſes zu + Von der Weichſel bei Thorn. Aus Sinn (Schillno) | anderes übrig, als die Kaffeeſchlacht unter dem Vorfttz 


A er 

ſetreffengrünſchten, ſollen dieſe ſich geweigert haben. Die | ift ein Kahn mit Holz, für eine Thorner Firma beſtimmt,]verlaſſenen Braut zu eröffnen und ſie nach Möglichkeit über 
Pi en drei Mitglieder des Arbeiterausſchuſſes wur- | eingetroffen. Aus Breſt⸗Litowsk kommend langten Sonn⸗ | das a äh hinwegzutröſten. 

a Poklamiert ede d daraufhin iſt in Miſchke der Streik dag acht Traften Holz an, die Montag nachmite ag die Tal- * Elbing, 10. Auguſt. Vom Ortsſinn der Brief⸗ 

. en. 


u 5 fahrt fortſetzten. — Das Darniederliegen der Weichſelſchiff⸗ | tauben. Eine hervorragende Leiſtung vollbrachte eine 
Die pc Sonnabeud⸗ Wochenmarkt war recht gut beſchickt.] fahrt dokumentiert ſich am beſten dadurch, daß tros des noch | einjährige Brieftaube des Zuchters B. Siegmund. 
1 bei re eiſe für Kartoffeln ſinken weiter. Bei Gemüſe ift | immer günſtigen Waſſerſtandes der faſt völlige Ausnutzung S. wohnte ſeit einem Fahre in Bochum und ließ ſich vor 
5 meiſten Arten der bisherige Preis geblieben. Nach | des Laderaumes geitattet, das lange Weichſelufer bei Thorn [zwei Monaten einige von ihm in Elbing gezüchtete Tauben 
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orverkauf erhältlich, für Mitglieder auch 
an der Tageskaſſe. 

ür das Kinderfeſt bitten wir herzlichſt, 
wie in den vorhergehenden Jahren, Preiſe 
* ftiften. Spenden aller Art, auch Geld⸗ 


Gleiſe 


600 mm Spur, 65 u. 70 mm 
od, auf Stahlſchwellen, 
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9148 Der Berkand, 


Ager abzugeb. 600 mm Spur, ca. .S., mit kupferner Feuer⸗ 
andlowe buchſe, Fabrikat Ohrenſtein & Koppel, wenig ge⸗ 
do 155. 6. ſteht zum Verkauf. EN 
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nach Bochum ſchicken. Als er dieje Tauben in Bochum ein⸗ 
gewöhnen wollte, entflogen ſie bei ſchönem Wetter wieder 
und kehrten nicht mehr zurück. Eine von dieſen Tauben 
iſt jetzt in Elbing eingetroffen und hat eine Strecke von 
900 Kilometern zurückgelegt. 

* Beuthen, 12. Auguſt. Sieben im Groß⸗Strehlitzer 
Zuchthaus feſtgeſetzte Schwerverbrecher wurden von Rati⸗ 
bor im Sammeltransportwagen nach Groß⸗Strehlitz in die 
Straftanſtalt geleitet. Kurz vor Beuthen wurden die fie 
begleitenden Beamten durch Klingelzeichen in das Innere 
des Wagens gerufen und dann überfallen. Es entwickelte 
ſich ein Feuergeſecht, in deſſen Verlauf der eine Verbrecher 
durch Bauchſchuß getötet und die Beamten beide verwundet 
wurden. Auf der Station Beuthen wurde ſchließlich dem 
Ringen zwiſchen den Beamten und Verbrechern ein Ende 
gemacht. Wie ein Inſaſſe ausſagte, handelte es ſich um 
einen wohl vorbereiteten Plan. Die im Sammelwagen 
untergebrachten 7 Verbrecher waren dahin einig geworden, 
die beiden Beamten niederzuſchlagen und dann die Freiheit 
zu ſuchen. 4 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. Auguſt. Hundert Jahre Kauf⸗ 
mannſchaft. Am 25. April d. J. konnte die Danziger 
Kaufmannſchaft als Korporation ihre Hundertjahrfeier be⸗ 
gehen. Die Danziger Handelskammer als Trägerin dieſer 
Korporation hat den geſtrigen Tag, den 18. Auguſt, feierlich 
als Gedenktag begangen, weil vor hundert Jahren an dieſem 
Tage die Vertretung der Kaufmannſchaft zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammentrat. Die Handelskammer hatte aus 
dieſem Anlaß 150 Gäſte in den altehrwürdigen Artushof 
zu einer Frühſtückstafel eingeladen. Man ſah unter den 
Gäſten zahlreiche Senatoren mit ihren Vizepräſidenten, den 
Präſidenten des Volkstages, den reichsdeutſchen General- 
konſul und den polniſchen Generalkommiſſar, Vertreter der 
Handelskammern Berlin, Königsberg, Stettin, Elbing, 
Stolp, Allenſtein, Graudenz und Bromberg, die in Danzig 
anſäſſigen Konſuln und Spitzen der Behörden, die in enger 
Fühlung mit dem Handel ſtehen. Die Feſtrede hielt Han⸗ 
delskammerpräſident Klawitter. Redner ſchilderte, in 
welchen Formen ſich die Vertretung der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft vor hundert Jahren begründete und gab dann 
eine eingehende Darlegung über die Entwicklung des Dan⸗ 
ziger Handels. \ 

* Danzig, 12. Auguſt. Beendigter Landarbei⸗ 
terſtreik. Wie die „D. Allg. Ztg.“ erfährt, haben die 
ſtreikenden Landarbeiter ihre Arbeit wieder aufgenommen 
oder doch Anſtalten dazu getroffen. Man kann daraus 
ſchließen, daß ſie ſich mit den Einigungsbeſtrebungen ein⸗ 
verſtanden erklären. — Die Brotknappheit. Seit 
geſtern macht wieder ein Brotmangel in unſerer Stadt ſich 
bemerkbar, der die Hausfrauen zwingt, wie in den Kriegs⸗ 
jahren in langer Reihe vor den Bäckerläden zu warten. 
Dieſe unhaltbaren Zuſtände beruhen auf der mangelnden 
Mehlbelieferung: die Kalamität iſt aber durch ſofortigen An⸗ 
kauf von Auslandsmehl behoben worden, ſo daß die Bäcker 
jetzt genügend Mehl zugeteilt erhalten haben. Die Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung mit Brot iſt demnach nicht ge⸗ 
fährdet. Eine Erhöhung des jetzigen Brotpreiſes um das 
Doppelte bzw. Dreifache wird ſich trotz des Be⸗ 
ſtrebens des Senats, den Brotpreis ſo niedrig wie möglich 
zu halten, nicht vermeiden laſſen. f 
* Danzig, 14, Auguſt. Bei den weſtpreußiſchen 

Kleinbahnen ſind heute die Arbeiter und Handwerker 
in den Streik getreten, ohne durch vorherige Verhand⸗ 
lungen mit der Direktion eine gütliche Beilegung des Lohn⸗ 
konflikts zu verſuchen. Durch den Streik iſt die Milch⸗ 
aufuhr nach Danzig durch die Kleinbahn unterbunden 
worden. Es ſind jedoch ſofort Maßnahmen getroffen wor⸗ 
den, die Milch durch Kraftwagen des Städtiſchen Verkehrs⸗ 
amtes nach Danzig zu ſchaffen. 


Das deutſche Schutzgeſetz 


für die durch die Abtretung des ehemals preuß. 
Teilgebiets betroffenen Gläubiger vom 27. 6. 1922. 


Das Geſetz ſoll die Fragen betreffend die Hypotheken 

in den polniſch gewordenen Landesteilen Preußens regeln. 
Beſonders ſoll den großen Härten vorgebeugt werden, 

die ſich im Einzelfall daraus ergeben können, daß die nach 
Deutſchland ausgewanderten, früher in den an Polen ab⸗ 
getretenen Teilen wohnhaften Hauseigentümer gezwungen 
find, die Hypotheken in deutſcher Währung zurückzuzahlen. 
Derartige Schuldner können auf Grund des erwähnten Ge⸗ 
ſetzes verlangen, daß ihnen eine Zahlungsfriſt von längſtens 
einem Jahr bewilligt, oder die Zwangsvollſtreckung in ihr 
Vermögen für längſtens ein Jahr eingeſtellt wird, und daß 


U 
Hofbeamte und Erpreſſer. 
Hans von Tresckow hat im Verlage 
F. Fontane u. Co. in Berlin Erinnerungen 
ſeiner Tätigkeit als Kriminalkommiſſar unter 
dem Titel „Von Fürſten und anderen Sterb⸗ 
lichen“ herausgegeben, die eine Fülle des In⸗ 
tereſſanten bieten. Wir laſſen nachſtehend einen 
kurzen Abſchnitt folgen: N \ 

Eines Tages erſchien in meiner Sprechſtunde in meiner 
Privatwohnung ein hoher Würdenträger, der wohl ver⸗ 
meiden wollte, auf dem Polizeipräſidium gefehen zu werden. 
Er erzählte mir folgendes: „Wie Sie wiſſen, bin ich ver⸗ 
Fe und bekleide ein hohes Hofamt, das mir in meiner 

ebensführung eine große Reſerve auferlegt. Trotzdem 
babe ich mit einer kleinen Schauſpielerin ein Verhältnis 
unterhalten, das ich vor einiger Zeit geldft Seit 
dieſer Zeit verfolgt mich die Perſon, trotzdem ich 
anſtändig abgefunden, mit Geldforderungen, die 
höher werden. Sie ſcheint in ſchlechte Hände gekommen zu 
ſein und unter dem Einfluß eines ganz geriſſenen Menſchen 
zu ſtehen. In den an mich gerichteten Briefen wird mir 
mit Veröffentlichung eines Briefes gedroht, den ich einmal 
in einem unbedachten Augenblick an die Perſon geſchrieben.“ 
Aufmerkſam hatte ich zugehört. Nun bat ich, mir den In⸗ 
halt des Briefes mitzuteilen. Dies ſchien Exzellenz ſehr 
peinlich zu ſein und erſt nach längerem Zureden entſchloß 
er ſich hierzu. 

„In dem Briefe“, fuhr er fort, „ſteht ungefähr folgendes: 
Meine liebe Maus! Leider kann ich Dir mein Verſprechen, 
mit Dir übermorgen einen Ausflug in den Spreewald zu 
machen, nicht halten, denn der Kaiſer hat ſich bei mir — 
Frühſtück angeſagt. Es iſt dieſes ein höchſt langweiliges 
Vergnügen, aber es muß mit Anſtand ertragen werden.“ 

„Wie konnten Exzellenz eine ſolche Unvorſichtigkeit be⸗ 
gehen?“ rief ich aus. „Mein lieber, junger Freund,“ ent⸗ 
gegnete er, „wenn man verliebt iſt, begeht man die größten 
Torheiten, und Alter ſchützt vor Torheit nicht. Dieſen 
Brief muß ich wieder haben und dazu ſollen Sie mir ver⸗ 
helfen. Auf Geld kommt es nicht an. a 
„Exzellenz denken ſich die Sache leichter und einfacher, 
als ſie iſt. Wenn man es nur mit dem Mädchen zu tun 
hätte, würde es noch gehen. Da aber, wie Exzellenz an⸗ 
nehmen, noch eine andere Perſon mit im Spiel iſt, ſo iſt 
größte Vorſicht geboten. Ich bin überzeugt, daß ich den 
Brief zurückerhalte, wenn ich eine Vertrauensperſon zu der 
Dame ſchicke und eine größere Geldſumme zahle. Wem aber 
iſt damit gebolfen? Von dem Brief find gewiß photogra⸗ 
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ferner Folgen, die aus der nicht rechtzeitigen Zahlung 
bereits eingetreten ſind oder noch eintreten können (z. B. 
Fälligkeit des Kapitals wegen Nichtzahlung von Zinſen und 
dergl.), als nicht eingetreten gelten. Vorausſetzung iſt, daß 
die Forderung bereits vor dem 1. März 1920 entſtanden iſt 
und daß dem Schuldner deswegen ihre Erfüllung nicht oder 
nur unter verhältnismäßig hohen Nachteilen möglich iſt 
oder möglich geweſen iſt, weil er infolge der Abtretung des 
Landes an Polen, insbeſondere von Maßnahmen der pol⸗ 
niſchen Geſetzgebung oder Verwaltung, in ſeinem in dieſem 
Gebiet befindlichen Vermögen Einbuße erlitten hat oder 
an deſſen ſachgemäßer Verwertung gehindert oder gehindert 
geweſen iſt. Man wird hier wohl in erſter Reihe an die 
Fälle denken, in denen ein Schuldner einen Teil ſeines 
Vermögens eingebüßt hat, weil ſeine eigenen Schuldner 
ihm nur in polniſcher Valuta zurückgezahlt haben oder weil 
ihm bei der Auswanderung 50 Prozent ſeines Vermögens 
von der polniſchen Behörde zurückgehalten worden ſind. 

Immerhin ſind aber bei der Entſcheidung vom Gericht 
auch die Intereſſen des Gläubigers zu berückſichtigen. Es 
wird häufig vorkommen, daß auch dieſer Gläubiger ein aus 
dem abgetretenen Teile vertriebener Deutſcher iſt, der viel⸗ 
leicht in ähnlicher Weiſe wie der Schuldner Schaden eriitten 
hat. Unter ſolchen Umſtänden wird das Gericht vielleicht 
nur zu einer teilweiſen Stundung gelangen. Die Stundung 
darf nicht deswegen abgelehnt werden, weil anzunehmen iſt, 
daß der Schuldner nach Ablauf der Friſt zur Befriedigung 
des Gläubigers außerſtande ſein wird. Letzteres könnte 
z. B. dann naheliegen, wenn es ſich bei dem Schuldner in. 
folge von Alter oder Krankheit um eine Perſönlichkeit han⸗ 
delt, von der nicht anzunehmen iſt, daß ſich ihre Vermögens⸗ 
verhältniſſe noch beſſern werden. Die Einſtellung der 
Zwangsvollſtreckung kann auch mehrfach erfolgen und iſt 
auch zuläſſig, wenn eine Zahlungsfriſt bereits beſtimmt iſt. 
Es kann alſo ſchon auf Grund dieſes Geſetzes das Ergebnis 
herauskommen, daß dem Schuldner und zwar auch einem 
ſolchen, bei dem eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht mehr 
in Frage kommt, immer wieder vom Gericht ein Zahlungs⸗ 
aufſchub bewilligt wird. fo daß es wohl nicht ausbleiben 
wird. daß in manchen Fällen der Aufſchub bis zum Tode 
des Schuloͤners erfolgt und die Erzen dann die Erbſchaft 


Beſtimmung gewahrt, daß die Einſtellung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung vom Gericht wieder aufgehoben werden kann, 
wenn ſie infolge nachträglicher weſentlicher Veränderung 
der Umſtände dem Gläubiger einen unverhältnismäßig 
hohen Nachteil bringen würde, insbeſondere wenn die ſpä⸗ 
tere Befriedigung durch andere Zwangsvollſtreckungen er⸗ 
heblich gefährdet wird, ferner auch dann, wenn ſich die Lage 
des Schuldners erheblich verbeſſert hat. 

Das ſind die Grundzüge des Geſetzes. Es hat zeitlich 
eine unbeſchränkte Geltungsdauer. 


Deutſche Franzoſen. 


Anläßlich des jünaften Beſuches eines franzöſiſchen 
Geſchwaders in Liban bemerkt die „Lib. Ztg.“, ſei es viel⸗ 
fach aufgefallen, wie ein großer Teil der franzöſiſchen 
Matroſen ſich des reinſten Hochdeutſch als Umgangsſprache 
bediente. Natürlich handelt es ſich um Elſaß⸗Lothringer, 
die durch den Verſailler Frieden unter franzöſiſche Herr⸗ 
ſchaft gekommen ſind. 


Ahnliches iſt auch in anderen Häfen beobachtet worden. 
Vor kurzem lief das franzöſiſche Schulſchiff „Jeanne d'Arc“ 
Jen Amſterdam ein. Die Offiziere, See⸗ 
kadetten und ſonſtige Bemannung wurden von den Stadt⸗ 
und Marinebehörden mit ausgeſuchter Höflichkeit empfan⸗ 
gen und genoſſen die ſprichwörtliche holländiſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Ein Deutſcher, der einem Trüppchen franzöſiſcher 
Matroſen in den Straßen Amſterdams begegnete, berichtet 
darüber in einer holländiſchen Zeitſchrift: Die Leute ſangen. 
Die Melodie kam mir ſo bekannt vor. Ich trat näher. 
Wirklich und wahrhaftig: die Leute ſangen die Melodie: 
„O Deutſchland hoch in Ehren.“ Ich raffte all mein Fran⸗ 
zöſiſch zuſammen und fragte einen der blonden Franzoſen, 
ob ſie von einem Maskenball kämen. „Wir kommen von 
der „Jeanne d'Arc“, antwortete er, „aber ſprechen Sie doch 
Deutſch, alter Herr. Wir verſtehen kein Franzöſiſch. Wir 
ſind gute Elſäſſer.“ Nun glaubte ich gehört zu haben, daß 
das Elſaß nicht mehr zu Deutſchland gehörte, was ich dem 
londen dann auch offenbarte. Überlegen lächelnd ant⸗ 
wortete er: „Das iſt nur von außen. Von innen find wir 
nur deutſch. Von den 120 Elſäſſern auf der „Jeanne d'Arc“ 
ſprechen noch nicht zehn ein erträgliches Franzöſiſch.“ 
Die Sache intereſſierte mich begreiflicherweiſe. Ich 
nahm die Leute mit in eine Wirtſchaft, wo ſich noch einige 
Landsleute zu uns geſellten. Wir tranken ein Tröpfchen, 
und unſere „Franzoſen“ ſtimmten den Kantus an: „Brüder, 


in den Hafen 


reicht die Hand zum Bunde“. 


Exzellenz 
müſſen ſich entſchließen, eine Strafanzeige wegen Erpreſſung 
ſtatten und mir die Drohbriefe als Beweismaterial 
geben. Ich laſſe die Dame feſtnehmen, evtl, auch ihren 
Helſershelfer und ich durchſuche die Wohnung. Der omi⸗ 
nöſe Brief, und wenn Photographien vorhanden find, wer⸗ 
den dann ſchon gefunden werden.“ 

„Dann muß ich aber in dem Strafprozeß als Zeuge 
auftreten. Wer bürgt mir dafür, daß mein Name nicht in 
die Zeitungen kommt?“ d 

„Es iſt dieſes nicht ſehr wahrſcheinlich, denn ich würde 
alle möglichen Vorkehrungen treffen, um es zu verhindern, 
Eine Garantie kann ich aber natürlich nicht übernehmen. 


„Dann bleibt mir nichts weiter übrig, als weiter zu 


zahlen, ſolange die Forderungen in erträglichen Grenzen 
bleiben. Ein Bekanntwerden der Geſchichte muß ich aber 
unter allen Umſtänden vermeiden, denn meine Frau würde 
mir den Seitenſprung nie verzeihen und ich würde es auch 
nicht ertragen, wenn mir S. mein Amt nehmen und ich 
in der Hofgeſellſchaft unmöglich gemacht würde.“ 

Ich konnte hierauf nichts erwidern und der alte Herr 
ſchied von mir bekümmerten Herzens. 


Ein anderer hoher Staatsbeamter handelte anders. 
Minifter v. G. pflegte bei Tiſch kein Blatt vor den Mund 
zu nehmen und ſprach zu ſeiner Frau in Ausdrücken 
über den Kaiſer, die für dieſen gerade nicht ſchmeichelhaft 
waren. Die Anweſenbeit des ſervierenden Dieners ließ er 
dabei völlig unbeachtet. Dieſes iſt eine Gewohnheit von 


hochſtehenden Perjonen, die mir ft aufgefallen if. Die 


intimſten Familienangelegenheiten und Amtsgeheimniſſe, 
oft politiſche Fragen von hoher Bedeutung, werden bei 
Tiſch in Gegenwart der Dienerſchaft mit einer Ungeniert⸗ 


heit erörtert, die ſtaunenswert iſt. Oft wundert man Rn 


wie Indiskretionen in die Öffentlichkeit kommen. Hier 
der Schlüſſel zu dieſer Frage. Der Diener beim Miniſter 


v. G., der wegen irgendeiner Kleinigkeit entlaſſen worden 


war, forderte Geld für ſein Stillſchweigen und drohte mit 
Enthüllungen in den Zeitungen, wenn er es nicht erhielte. 
Herr v. G. war ein entſchloſſener Mann. Er wies den 
Diener ab und erſtattete Anzeige wegen Erpreſſung. Dann 
ließ er ſich beim Kaiſer melden und erzählte offen und ehr⸗ 
lich, was ſich zugetragen. Der Kaiſer hörte ihn ruhig an 
und verſicherte ihm, daß er ihm ſeine Entgleiſungen bei 
Tiſch nicht nachtragen werde. Der Miniſter blieb noch 
einige Zeit auf ſeinem Poſten und wurde nach ſeinem Rück⸗ 
tritt Oberpräſident. Ob der Rücktritt aus politiſchen Grün⸗ 


ausſchlagen. Das Intereſſe des Gläubigers wird durch die 


Es hörte ſich prächtig an. 


phiſche Aufnahmen gemacht worden und nach kurzer Zeit 
würde das alte Spiel von neuem beginnen. 


Dann fangen fie „O Straßburg“, „Ich hatt' einen K 


den“, „Morgenrot 15 
Aus dem Gerichtsſaale. 


* Dresden, 13. Auguſt. Das Geſtändnis des nagen 
mörders Blume. Die ſchweren Verbrechen an den 5 a 
Berliner Geldbriefträgern Weber und Lange find du 50 
Geſtändnis des in Dresden verhafteten Täters Blumen 1 
die Ermittelungen der Berliner und Dresdener Krim den 
polizei völlig geklärt. Der Verhaftete gibt an, daß Nu e 
Geldͤbriefträger Weber und die Zimmervermieterin Seine 
in der Spandauer Straße allein umgebracht habe. Das 
Beute betrug 2000 Mark und mehrere Wertpakete. 00 
Geld hatte er aber bald durchgebracht, und jetzt war nden 
den Gedanken gekommen, einen Geldbriefträger de el 
Linden zu ermorden. Blume logierte ſich in das rief 
Adlon ein, wo er den Raubmord an dem Obergel für 
träger Lange verübte. Diesmal fielen ihm auge 
200 000 Mark in die Hände. Jetzt wollte der Berger 


einen gleichartigen Raubmord in Dresden ausführen, 
die Tat mißlang, und Blume konnte verhaftet ot⸗ 
Die Überführung des Verbrechers nach Berlin ien is 
läufig nicht möglich, da Blume bei dem Zwiſchenſcens, 
Dresden ſo ſchwer verletzt worden iſt, daß ſogar Leben“ 
gefahr beſteht. g 


15 
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Kleine Rundſchaun. 
* Der winkende Bahnſteiggaſt. Am Potsdamer San 
bahnhof in Berlin treibt ein Bahnſteigbeſucher be 
weſen, der von der Berliner Kriminalpolizei ſeit © f den 
Tagen eifrig geſucht wird. Er begibt ſich am Abend aum 
Bahnhof. miſcht ſich kurz vor dem Abgang eines 6 n 
unter die Angehörigen von Reiſenden, ſtellt ſich abſei TR 
einer Lampe neben eine Frau mit einer Hand te e 
und „winkt“ jo lange dem abfahrenden Zuge nach, m he 
ſeiner Nachbarin die Taſche abaeiäntsiiı 
Die meiſten Bahnſteigbeſucher, die auf dieſe Weiſe ebrän ie 
worden find, glaubten, daß fie ihr Eigentum im Gegen | 
verloren hätten. Jetzt haben ſich aber dieſe „Verlun ge 
auffallend wiederholt. daß man doch Verdacht MN 
Zeugenausſagen von Bahnſteigbeſuchern, Reiſenden u 


feiner Opfer ausnutzte, um fie zu De 


* Die Katze fängt die Maus. Der mütterliche Ina 
zeigt des öfteren merkwürdige Verirrungen, für die kürt. 
ſchwer eine ſtichhaltige Erklärung finden kann. So hatte tem 
lich eine Engländerin eine eben geborene Maus aus 
Neſt genommen und ſie einer Katze, die eben Junge gem®) 
hatte, zur Pflege übergeben, nachdem fie vorher die ihren 
kurze Zeit zu den jungen Katzen gelegt hatte, damit Nie aucb 
Geruch annehmen follte. Die Katzenmutter nahm ſich len 
der untergeſchobenen Maas mit der gleichen mütter 
Sorge an, die ſie ihren Jungen bezeugte. Als die ch 
fo weit war, um für ſich ſelbſt zu ſorgen, wurde dadurch e. 
gute Verhältnis zu der Pflegemutter nicht geſtört. Te 
Maus unterließ es vielmehr nicht, die Katze häufiger ze 
ſuchen und mit ihr zu ſpielen. Merkwürdigerweiſe I a 
die Katze, die vorher eine vortreffliche Mäufejägerigene 
weſen war, auf, Mänfe zu fangen, nachdem fie die eng⸗ 
Maus geſäugt hatte. Bei biglet t n friſcht . | 
liſche Blatt, das dieſe Geſchichte erzählt und dem macrung 
Verantwortung dafür überlaſſen muß, auch die Erinnel n⸗ 
an eine Kuh auf, die über den Verlust ihres Halbes 1% ine 
tröſtlich war, daß fie die Nahrung verweigerte und ütel, 
Milch mehr gab. Man verfiel dann auf das Aushilfs ming 
das Fell des toten Kalbes mit Heu auszufüllen un ac 

be 0 


falſche Kalb an die Krippe der Mutter zu binden, 
mit allen Zeichen der Freude ſofort das Fell zu 


herauskam. Man beobachtete nun mit Staunen, 
zärtliche Kuh das herausgequollene Heu fraß, bis 
mehr von dem Kalbe übrig war. Dabei ſei erw 
daß bei den Brieftauben die Betätigung wen 
mütterlichen Inſtinkts jo mechaniſch geworden iſt, daß, t bc 
ein Ei auch nur wenige Zentimeter aus dem Neſt roll e 
Tier das Ei im Stich läßt, ohne auch nur das Geringste? 
tun, um es wieder ins Neſt zu nehmen. Pe 


Left das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


den oder aus Animoſität des Herrſchers erfolgte, iſt 
nicht bekannt geworden. 8 
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Beben. 


Das Nätſel der Aalfortpflanzung. 


Kürzlich hielt der ſtaatliche Fiſchereidirektor 
in Cuxhaven einen Vortrag von wiſſenſchaftlicher 


ihm 1 1 

en Rätſel über die Seen perl ul Te 
un a 

Schmidt, b Forſchun 4 


1 „ 
uchungen Alen er 


A In 


al rl 
weidenblattförmige, durchſichtige Fiſchchen von 17 Fi 


eh 
n nach 0 


Reiſe angetreten, von der Dr. Schmidt jetzt zurück 
Es iſt ihm gelungen, unwiderleglich nachzuweiſen, 
Laichplätze aller europäiſchen Flu 
auch der in den Mittelmeerländern lebenden, im 
Teil des Atlantiſchen Ozeans vor dem or 
Mexiko liegen. Alle europäiihen Flußaale müſſen 


diefe 


Eier abgelegt, aus denen winzige Larven entſtehen 
Schmidt iſt es geglückt, ſowohl Aaleier als auch 
des jüngſten Stadiums von weniger als ½ Zen 
Länge in großen Mengen zu fangen. Die Larven wa 
mit dem Golfſtrom langſam aus den mexikaniſch 
wäſſern an die europäiſchen Küſten. Während 
wachſen die Larven bis zu 7½ Zentimeter Länge. dem 
vierten Jahre ihrer Wanderung erreichen ſie, na 

die uns bekannte zylindriſche Aalform angenommen 
die europäiſchen Küſten und ſteigen in die fflüſſe Fo 
Außer dieſer bedeutſamen Feſtſtellung über das Leber 
Aales hat die Expedition noch eine Fulle weiterer © 
auf dem Gebiete der Meeresforſchung heimgebracht. 


ar 


„ 


We 


Stellen auffuchen, um ſich fortzupflanzen. Hier werden Zt. 


einer Pauſe wurden Erfriſchungen, Kuchen und Miſſions⸗ 
ſchriften verkauft. Den Kuchen hatten gütige Spender aus 
Stadt und Land geſtiftet. Der Erlös aus dem Kuchenver⸗ 
kauf kam der Miſſion zugute. Er betrug faſt 30 000 Mark. 


Aus Stadt und Land. 


ü drug Fämtli 1 N 
Jer — berntlicher Original Artitel if nur mit ausdrüd 


a en nuen unjem Mitarbeitern | Miſſtonsſchriften wurden für 8600 Mark abgeſetzt. Eine 
Sammlung für die Miſſion brachte 40000 Mark. 
ER Bromberg, 16. Auguſt. 
mal die as Regenwetter. Es ift als wollte ſich wieder ein⸗ 
Sſehene alte Bauernregel bewahrheiten, daß, wenn es am ö 8 
den Peso ſrta (10, Juli) regnet, es auch die nachſolgen⸗ Handels Rundſchan. 
ka n Wochen regnet. Seit fünf Wochen iſt die Erde Einführung der amtlichen Notierung für polniſche 


Noten an der Breslauer Börſe. Vor kurzem wurde in 
einer Sitzung des Handelskammerausſchuſſes für Geld⸗, 
Bank⸗, Börſen⸗, Kredit⸗ und Verſicherungsweſen der Bres⸗ 
lauer Börſe der Antrag angenommen, den Vorſtand der 
Fondsbörſe um Einführung des Handels in den Deviſen 


deko mal trocken geweſen, und es iſt wohl ſelten vor⸗ 

leuſe n. daß der Himmel einen ganzen Tag über feine 
tauchten Leſchloſſen hielt. Auch am geſtrigen Feiertage 
kurzen —— ein ſtarker Dauerregen hernieder, der mit 
Norgenſtinterbrechungen bis in die beutigen frühen 


Sonne kunden anhielt. Und wenn jetzt auch wieder die der polniſchen, deutſch⸗öſterreichiſchen, ungariſchen und jugo⸗ 
wehr ſo om Himmel lacht, — man traut dem Frieden nicht] flawiſchen Währung zu erſuchen. Weitere Schritte können 
in recht; zu oft hat plötzlicher Regen den Landwirt | erſt ergriffen werden, wenn vom Miniſterium die Genehmi⸗ 


gung für den offiziellen Handel der für Breslau beſonders 
ſtark in Betracht kommenden polniſchen Noten vorliegen 


wird. 

Polniſche Aktiengeſellſchaften. Neue Attiengefell 
ſchaften: „Varſchauer Holzinduſtriegeſellſchaft, A.⸗G.“, 
Anlagekapital 50 Mill. M., Sitz Warſchau. — Holländiſch⸗ 
Baltiſche Handelsgeſellſchaft „Nebal“, Anlagekapital 25 Mill. 
Mark, Sitz Warſchau. — Graphiſche Werke „Slowo“, A.⸗G., 
Anlagekapital 12 Mill. M. — Geſellſchaft für Bau und Ex⸗ 
ploftierung der Hotels in den polniſchen Badeorten, Anlage⸗ 
kapital 10 Mill. M. — Landwirtſchaftliche Handelsgeſellſchaft, 
A.-G., in Ciechanow, Anlagekapital 10 Mill. M. — Kapi⸗ 
tals erhöhungen: Aktiengeſellſchaft für Exploitierung 
von Kaliſalzen um 250 Mill. M., d. b. bis 300 Mill. M. 
Die polniſche Geſellſchaft für internationale Induſtrie und 
Handel „Interpol“ um 50 Mill. M., d. h. bis 175 Mill. M. 

Ein Lodzer Handelsauskunftsbüro. Auf Anregung der 
Lodzer Abteilung des Verbandes der polniſchen Banken 
ſoll in der nächſten Zeit in Lodz ein Handelsauskunftsbüro 
entſtehen. Die Notwendigkeit einer ſolchen Inſtitution 
liegt klar auf der Hand. Die Gründer geben die Gewähr, 
daß die Auskünfte einwandfrei ſein werden. 

Frankenkredite für Polen und Rumänien. Die ſran⸗ 
zöſiſche Regierung beabſichtigt, Polen und Rumänien Kre⸗ 
dite von je 100 Millionen Franken zu gewähren. Der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer find, Zeitungsmeldungen zufolge, die 
dus Dus ell des Feſtes fprach Miſſionar Pastor Magul! | Geſetzentwürſe noch vor den Sommerferien zugeſtellt 
den gu niki über das Suchen und Sehnen nach Gott unter [worden. e a 
Chriſtentteſen und die Befriedigung dieſer Sehnſucht im Der Handel über Polens Oftgrenzen, Der europäiſche 

eng 8 Der frühere Chinamiſſionar Pfarrer Toep. Handel intereſſiert ſich nach polniſchen Blättermeldungen 
defend Jubelmsort ergänzte das Dargebotene durch er- für die Wege über die Oftarenzen Polens lebhafte auch 
ie ge Erzählungen aus feiner Arbeit und knüpfte daran [ Ungarn teile dieſes Intereſſe. Engliſche und tſchechiſche 
 Öinefine ahnungen an die Zuhörer, ſich nicht von den | Finanzleute kämen nach der Oſtgrenze nereift, um die Bes 
änge n Chriſten beſchämen zu laſſen. Die gemeinſamen | dingungen und Anlagen eines europälſchen Handelsweges 
Abe Den von den Poſaunenchören der Bromberger | zu erforſchen. 
Naau⸗graßlichen Gemeinſchaft und des Schwedengöher Eine nene polniſche Holzbauk ſoll mit dem Hauptſitz in 
der BrrBereins wirkungsvoll begleitet. Der Gejang- | Wilna und einem Stammkapital ovn 300 Millionen Mark 
Toner Kiromberger landeskirchlichen Gemeinſchaft und der | eröffnet werden. Zu den Gründern gehören eine Anzahl 
Virchenchor erfreuten durch ſchöne Chorgeſänge. In | polniiher Banken und eine Gruppe von Holzinduſtriellen 


worben beſten Erntearbeit geſtört, und man iſt ſkeptiſch ge⸗ 
dot, denn Trockene Sommertage tun auch jetzt noch bitter 
it, ſo it wenn auch die Noggenernte faſt überall geborgen 
und doch noch das ganze Sommergetreide unter Dach 
Halm N zu bringen, das teilweiſe ſogar noch auf dem 
2 Und doch — es bleibt uns nichts anderes 
N der 8 geduldig den 28. Auguſt zu erwarten, an dem 

$ nie > der ſieden Wochen ſchließt. . 
Flerſe Niſſtonsfeſt. Der Kirchenkreis Bromberg II 
u grohe onnag den 18. Auguſt im Triſch ner Walde 
dag nes Miſſionsfeſt. Der Feſiplat war eine Waldlich⸗ 
Id dem ſchönen mit dichtem Unterholz beſtandenen 
| ümen ährend es am Sonnabend in Bromberg in 
über geregnet hatte, war es am Feſtplatze den ganzen 
wol hon, und fo kam eine große Menſchenmenge es 
die aug dl gegen 1000 Perſonen geweſen ſein, zuſammen, 
g nden domberg, Crone und den benachbarten Lirchen⸗ 
bagefund mit der Kleinbahn, zu Wagen und zu Fuß ſich 
begrüßte e batten. Nach gemeinſamem Geſang und Proloa 
nenen un pfarrer Michalowski aus Wtelno die Erſchie⸗ 
Ein po leitete zu dem Generalthema des Feſtes hin: 
Zu dies Kreuz von Golgatha Heimat für Heimatlofe.* 
8 Brom Thema ergriff dann zunächſt Pfarrer Heſekiel 
nat 978 das Wort und führte das, daß unſere wahre 
nd Gla as Baterherz Gottes iſt, zu dem wir durch Buße 
zweiten er an den Gekreuzigten kommen können. Im 
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Anfertigung eleganter 1 cache Yamentonfetion, 
Beisiten, Stifereen, Belhnungen 
Helena Pudlit, Modeatelier, Kwiatowa 7a, l. 


Da” Schülerinnen können ſich melden, ER 12178 


Fe Ares 


Telefon 800, 799, 665. 

tbüro: Jagiellonska 70 

alen: am Bahnhof 
Danzigerstr. Nr. 2 = 
Danzigerstr. Nr. 37 
Poststr. Nr. 3 5161 


| Eilboten Dienst !! 


R 
Fin 


. U Overſchleſiſche 
ag und Nacht. \ | 
Gepäck-Beförderung 
6 mit Leichtgespann 
> epäck-Aufbewahrung. 2 
Sonenenezene VV 


Parpart & Zielinski, 
Bydgoszez⸗ Dole, Berllaska 109. Telefon 1330. 


Trotz enormer Erhöhung 


noch zu alten Eintaufspreijen! 12174 

Anzugſtoffe, Damentuche u. Boſton, 
Flauſche, Mäntelſtoffe. 

Direkt. Bezug — kein Laden — daher unt. d. Tagespreiſ. 


W. Guhl, Bomorsia Minkauerſtt.) 42, ]. 
Schuhwaren 


aller Sorten, gute preiswerte Ware, insbesondere 


® 
Ziegel 

2 ge 

N Stückkalk 
Zement 
Kohlen 


liefert 7089 


u). Lindenstrauss, ® 


d 
worcowa 63 releton 124. Dach⸗ 


Wwe e denen nie deihichindt., 


„ |Gtüdffalt, Zement, 
ben: u. Haarſchmuck⸗ Sins, Grantatt, 


„Herrenstiefel, e ;, Good Wet | 
Sv, Neparaturen Sarbalineum, || Herrenstiefeh get 


0 Warschauer Fe ur 

Damenstiefel, yenzgenäht eine 

dauerhafte Ausführung .. . M. 7060. 
empfiehlt 


Schuhgeschäft „Sport“, | 


Anferti u 8 
werden ng ſämtl. modern arbeit 
5 fachmann ſauber u. deen sgee 


Johanne a, Hügel, Pappnägel. 
— — hamottemehl und 


Chamotteſteine 


Poröse 1 95 A e nt j Danzigerstraße 1 3, 8880 
Birne Hatersone | = . 
2 Der Finder une 


die mir im „Briſtol“ oder unterwegs dorthin ab⸗ 


ding. n. hüeriochsteinen . 


Dark , derſelben zu W bene die Dokumente 
ensieine wischanwandplatten Settelungen %.Wisniemsti,D.4.:8,6froeder, RL.Bartelfer. ug 
rei Bahn und Kahn 


antennen mm ungut 


au 
„Medzeg, ar Kuli — 


für Heine Scheine 770. Gold 1392. 


Pomorska 12 — Tel. 9-51. 

- Rendezvous der erstkl, 
Gesellschaft 

Beginn des Programms 
11 Uhr, ö 


B in Bromberg nicht dagewesenes Programm! ö 
9 Konferenzler: R. Szremski. — Eintritt frei! 
ie "Direktion: Grabowskl,. 


im Garten — bei ungünst. Witterung im Saal. 


—— nennen: 


internationale 
bedeutender Meisterringer, in Bromberg noch nicht gesehen, 


D 2 
1 R Oberschlesien, contra $zadkowska, Warschau, 
Vorher! 
1 — 
Erstklasiiges Streichorchester: Kapellm. A. Sehnaubelt 


Beginn 


danden gekommen lit, wird gebeten, den Geldinhalt | r . EEE BE TRETEN 
— — ——— —— — 
N 
LLL 
1 5 5 G. d. 3. 
Kino Nowosci 


70 den Oſtprovinzen, die ſelbſt über große Wälder ver⸗ 
gen. . 

Amtliche . der Moſener Getreidebörie vom 
14. Auguft. (Breiie für 100 Kilo — Doppelzentner.) Neuer 
Roggen 15 600—17 800, Braugerſte 16 500—17 500, Hafer —,— M., 
Roggenmehl Coproz.) 26 500 —27 500, Roggenkleie 10600. 


Berliner Deviſenkurſe. 


W e 15. Auguſt 14, Auguft | Münz. 
Mark Geld | Brief | Seld | Brief Barität., 
. 100 Guld. 40380 40[31885,65|31964.95| 168.74 M 
378.50 288.12 298.87) 1.78 , 


olland 

uenos Aires 1 P. Peſ. 
Belgien . 10 Fres. 
Norwegen 100 Kron. 


Dänemark. 100 Kron. 
Schweden . . 100 Kron. 


14182.250 4217.751450, 
627.9017872.10 112.50, 
27166.00[27234.00|21648.00|21602.00|112.50 , 


Am 5 
Jae „ 100 Fres. 
chwelz . 100 Fres. 


19775.25119824.76115680.35 115719.65 
Spanien . + „ 100Bejet. 


9 b 128% ae 1% 28.85 
eutſch ⸗Oeſt. abgeſt. 5 1 8 49 " 
en. 2s 1826, 2938.60 2188 30 21930 85.00 

udapeft . 100 Kron. 59.81 60.09| 56.17 56.38] 85.06, 

Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Auguſt. Offizielle 

Kurſe. Bank Zwigzku (Vbdsb.) 1.—8. Em. 220. Bank 
andlowy, Poznan 360. R. Barcikowski 185. Laban 3800. 
egielski 1-8. Em. 480-430, — Inoffizielle Kurſe. 

Bank Poznanska (exkl, Kupon) 170. Bank Przemyslowesw 

(Induſtrie) 200, Pos. Bank Ziemian (Bauernbank) 1.—4. 

Em. 220—210. Hurtownia Drogeryina (o. Bezugsr.) 180— 

135. Wytwornia Chemiczna (o. Bezugsr.) 1.—2. Em. 200. 

Wagon Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 220—225. Herz⸗ 

feld & Victorius 420—425—410. Orient (exkl. Kupon) 150, 

Centr. Rolniköw (dw. Bk.) 1.—5. Em. 180. Tri 200. H. 

Kantorowicz 640, 

Warſchauer Börſe vom 14. Auguſt. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 543—553—551. Berlin 9,05—9,80 8,90. 2 
9,05 — 9, 278,97. London 31 000-831 800—31 300. Neuyork 7050 — R 
Paris 577—583. Prag 183—187—186. Wien (für 100 Kronen) 14 bis 
13,75. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der Ber- 
einigten Staaten 6950 - 7125—6900. Engliſche Pfund —. as.) 
lowatijche Kronen —,—. Kanadiſche Dollars 6955. Belgische 
Franks — Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mark 9,35—9,50 


m 

15. Auguſt. 9 

eng 4515,45 Geld, 40 240,20 Brief. Dollar 1003,99 Gd. 1006,01 
rief, 

13,63!/, Gd., 13,66 

Paris 8216,75 Geld, 8233,25 Br. 

Schlußlurſe vom 15. Auguſt. Danziger Börſe: Dollarnoten 
990 Geld, 1000 Brief. Polennoten 12,90 Geld, 13,10 Brief. Die 
Notierungen der deutſche Mark an der Neuyorker Börſe find heute 
nicht eingetroffen. 2 


8 Lare ce 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1060= u. 100⸗Markſcheine 870, für * jur 3 8 93 
ilber 236. 


Große Auswahl 


Herren Damenstoſſen 


stets bei 


Rudolf Hallmich 


ulica Gdanska 754 
Rögo Krasinskiego 


Danzigerstr. 154 
Ecke Fröhnersitr. 
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IlArtistisches Programm! 


Heute, “Mittwoch, abends 7% Uhr: 


matisnaie Damen-Ringkämpfe 


Siegesprämien — Ehrenpreise. 
Heute ringen: 


England, contra Peterson, Finnlan 


Großes Spezialitätentheater 


10 Attraktionen, 


Ein rittspreise: 600.—, 400.— u. .200.— M. 
7½ Uhr im Garten, bei Regen im Saale Trocadero. 


7 0 5 * 
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u. D. 12480 a. d. 
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2 Güter⸗Agentur iheue Zſchgedecke 3 Mir 
If durch 4 und Am „ Gebr. verſchiedene Möbel 
mam en Hiches _|OIole: Berlifste 26,1. 2x.|Birte Ob. en für 4 Zimmer, ee 
; ie Ki ſchaf ich 0 8 Meter grauen 12465 Schrei bmaſchine Beeren cee 1. 
5 ] pi f h RN ae Al Anfiedlg.- Büro Sammt Offerten 18 unter g. 

5 IE sl M l I in Bydgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 erkauft Fr. Galioromsta, Le hieberzulegen. a 


Annoncenbüro „Par.“, Dworcow 
Bydgoszcz 0 Kordeck.(Sippelſt.) 27 Ihr. 

g i i f fl un | Preiswert zu verkaufen: 3 Ladentiſche zu lallel, 
3 Ert 5 ER [ nnen 5 koͤht Grund id | fell vorteilhaft berim ll. fr Bee ge e e ff 12 


9 Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik Reflektanten Amerikaner ſtets vorhanden. 1 auer Auen zu verkaufen. 12461 Haclawicla 


Dachpappe Größtes Unternehmen am Platze. :: 2 Minuten vom Bahnhof. 1 158 en Größerer Poſten Soenneden- Nl 
Kiebepappe Mollen Sie 2 en > 1 1 5 ums ee ee 7 7 . | 
einkohlenteer verkaufen? g mn Bir ehörden u e 2° 4 — J. rech ! 
5 it K — 
a Ren er 6ſt il e e na S ZZ 
edachungs-Geschä h ich Dom Die N 
Ae 28 N eee ul. Dworcowa 91 12183 . Paul Ja am =. (7 
zu kulanten Bedingungen N 8 Den 
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FR bb mn onen mono m meamenn ̃ĩ˙ —ͤ—- rn eh kung n. Deutſchlan 
1 Achtung Landwirte! aus. zu verkaufen: 
e LEE Für etliche 5724 eh entſchloſſene Reflektanten G von Beſi 2 „ e 
Briketts * * fuchen wir landivirtihaftl. Grunpftüde un. 850 . ere. en eee dee 
Holz u. Torf Don 5 bie zu 800) Morgen, m, nr leo Male 
liefert frei Haus 8884 Am Druuf m. abel N seiner Mac, und Ber 
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Suche zwecks Kauf ſofort e He Kar Feine] für Schneidemühle oder nut 15 


meine ir ſnatt jain, paflend für Stetau.| 6 1 
9 rationsräume, ehrere atter, Mühlenwalze 0 
Lund wirtſch ften G u oicum-Sängelam- Ska. Przemyslowa „Tops 


jeder Gattung, 


Hberſchleſ. Hüttenkols 


empfiehlt waggonweiſe, ſchnellſtens lieferbar 


Carl Feyerabend, 


Gegr. 1869. Pomorska 38. Telefon Er 


Ku- Sp onlihlefere 


mit elektriſchem Betrieb 

für chirurgiſche Inſtrumente, 
Raſiermeſſer, 

Scheren, Faarſchneide⸗Maſchinen um. 


Kurt Teske, e eee leer: 
Poſener Platz 3. Telefon 1296. 


Feinſtahl⸗Waren und Aofler-Bednrisartitel, 


Torfwiele, 33 zählige Sachen. 9156 Lwöw, Kraszewskiego 19a · 


enden] €. Shenttupn h 
auf knftacher Ge 


Hoctragend. Kuh f au: me e All 
1 anlegen Pro Zahn 2001000 . 


verkauft Lewke, Ciele. Sportwagen, 
— Platinabfälle, 


und u. lebd. Inv. ſof. 3. verk. 


Oder in]. Größe. 


duch größere Waldgüter. 


Habe ſehr ernſte Reflektanten dafür. Gefl. 
Offerten erbittet 


32408 1 N 


tärmantel. Sienki 
gute Milchziege, (Mittelſtr.) 36, 15 a Gdanska 153, 2 Treppen, rechts- 
weiß, hornlos, zu verkf. Kutſchwagen hat billig fung 
19486 Dworeowa 25. abzugeben Fr. Runkel, Ach 


I Wurf mm |Rinlauerftr.47,1,r. 1076| Kaufe ſänntliche Flaſchen, m en 
Güteragentur A, Wollger⸗ junger Hunde 1 Anbriglett-Wagen| Eibe Landen, 12 


Papier Kn 
t, Du ahle die höchſten Preiſe. 
Telefon 156. mm Telefon 184. Wesefe Stu ber 80 l 8 ums Al. — (Aöniaſtraße) 6. 1 
12423 


8179 7 e rkaufe: 5 1 Kaufen ai 


em Güter, Landwirtſchaften, Bing: Phl mil 

e die 5 N 

Maria Supa nz ra, Stole, Slara End ee und . „Wand 25 
— 1, zugefügt habe, nehme ich Ichneidemühlen, Fabriken, Zie⸗ dug nahme Zeisfon 5. er, Schololadenſab. 
ermit mit Bedauern reuevoll zurück. geleien ſowie Grundſtücke jegl. Art F S verk. Lüdtke, Stellmacher, 600 % Wir taufen; 
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